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mehr im Stande ſein würde, den verbürgten Ankaufs⸗ 
preis von 40 Mk. aufrecht zu erhalten. Die Forcir⸗ 
ung der Ausfuhr hat auch ihre Grenzen. Zuletzt 
würde das Cartell ſeinen Ueberfluß an Spiritus bet 
Hamburg in die Elbe laufen lofjen müſſen, um die 
Exportvergütung und Extraprämie zu gewinnen. Da⸗ 
mit wären Zuſtände angebahnt, die aller geſunden 
Wirthſchaftspolltit Hohn ſprechen. Wenn es aber 
wirklich gelänge, den Prels auf 45 Mk. zu treiben, ſo 
würde dies gleichbedeutend ſein mit einer weiteren 
Einſchränkung des ohnebin zurückgehenden Trinkver⸗ 
brauchs von 150,000 bis 200,000 Hektoliter jährlich, 
mit einer Verminderung der Der aturtrung in gleichem 
Umfange und einer Vernichtung des Eſſigexvorts. 
Letzterer vermag jetzt ſchon gegen chemiſchen Erſaß nur 
ſehr ſchwierlg anzukämpfen. Ein ſolcher Minderver⸗ 
brauch von im Ganzen 400,000 bis 500,000 Hekto⸗ 
litern nebſt einer Mehrproduktlon der cartellfreien 
Brennereien würde einen Ballaſt von etwa einer 
halben Million Hektoliter ſchaffen, an dem alle Weis⸗ 
heit der Cartellgründer ſcheitern müßte. 


mit ſeiner Auffaſſung, daß von neuen geſetzgeberiſchen 
Maßnahmen Abſtand zu nehmen, dagegen das beſtehende] demokratie von den Fehlern ihrer Gegner lebt. Wenn 


Recht mit Strenge anzuwenden ſei, i ürde! 
3 198 3 jet, im Miniſterrath] das nur mehr beherzigt würde! Jede wirkliche oder 


billigkeit gegen die niederen und zum 
en ee en des Reichskanzlers, die N Volksſchichten nützt den Gegnern 
N 7 
ſcheint, ſo liegt kein Grund 2 ern getheilt zu werden] der Geſellſchaftsordnung mehr, als ihnen die ſchärſſte 


u der Annahme vor, d olizeimaßregeln ſchaden kann. 
der Kalſer in dieſer wichtigen a 5 Dendöabung bon Pos — l Ic 


Meinung habe als ſein erſter Rathgeber. A h . ‚ 
es kaum wahrſcheinlich, daß ein Aufruf, „ Das Spirituscartellprojekt. 


Adreſſe des Reichstags sder des preußi Abge⸗ | 
a ee Fir: ng er Ueber das Spirituscartellprojekt ſchreibt die „Kreuz⸗ 


mei 3 42 daß der Vorſtand und Ausſchuß des 
e — und noch weit unwahr. Verein, iber En tusfobritanten in Deuschland fich 
ſollte, daraus die vo el zes berjäumt haben nach eingehender Erörterung des Planes zuftimmend 
jequengen zu ziehen A ee für denſelben ausgelprohen und eine Commiſſion zur 
Ab ö f * weiteren Verfolgung der Angelegenheit gewählt hat; 
b er auch eine verſchärfte Anwendung des gelten- dieſe Commiſſion beſtebt aus den Herren Rittergutz⸗ 
l können die Aeußerungen des Katſers kaum beſitzern Graf Königsmarck⸗Radem, Oberamtmann 
+4 nne gehabt haben. In dieſer Beziehung läßt Mankiewicz = Falken rehde, General = Landſchaftsrath 
“ role den Poltzelbehörden und der Staatsanwalt⸗ y d. Oſten⸗Blumberg und Amts rath Schrader⸗Alt 
eden an he — — zu wünſchen übrig. Und] Landsberg. Die „Kreuzzeltung“ will wiſſen, daß die 
se a . 8 ete des Vereins⸗ und Ver⸗ zur Finanzirung des Cartells nöthigen beträchtlichen 
A ergert 118 er e Rechtſprechung des preußtſchen Capitalien von 10 bis 12 Millionen Mark, von denen 
and 9 ängſt gethan, was in ihren Kräften etwa 50 pEt. bei der Gründung einzuzahlen wären, 
enibehefte = — — noch ſchärferer Beſtimmungen in ſichere Ausſicht geftellt jeten. 
Tagen hat der Gerichte lehne Verse ian ot Bekanntlich ſollen ih die Thellnehmer an dem 
über die Gad 5 e 55 eee in der Cartell verpflichten, ihre Sptritusproduktlon nicht über 
rathen werden sole für ei ef 8 aten bes den bisherigen Umfang auszudehnen und der Cartell⸗ 
Anmeldung und polizeiliche u 5 de erklärt, die der bank von jedem verkauften Hektoltter 2 Mark abzu- 
weil ſich hinter dem barmloſ N 3 geben als Gegenleiſtung für die von der Cartellbank 
der ſozialdemokratiſchen A 15 10 amen nur ein Mittel mittelſt forcixter Ausfuhr herbeigeführte Preistreiberet 
Geſetze, das der Poli 6b 5 en berftede. Mit einem bis zu 45 Mark pro Hektoliter. Dieſes Cartellprojekt 
beugende Thätigkeit ein 3 weitgeh taucht gerade zur richtigen Zeit auf, um harmloſen 
oücten felt, Verbrechen 1 ürfte allenfalls auszu⸗ Reichstagsabgeordneten klar zu machen, welchen Zu⸗ 
mals verhindern können ® ch wird ein Gefe mies | ständen wir auch in Bezug auf die Zuckerbrelſe ent⸗ 
gabe der Polizei, der die Gesch — + uf gegengehen, wenn ein Geſetzentwurf entſprechend dem 
kein Hinderniß in den Weg legt. gebung Dabei ſicher] Antrag, wie er vom Abg. Paaſche in der letzten Reichs⸗ 


Wer für die Monate November und Dezember 
auf die reichhaltige und billige 


„Allpreußiſche Zeitung“ 


bonnirt, erhält die Zeitung ſchon vom Tage der 
Beſtellung ab vollſtändig 


gratis geliefert. ug 


Der Kampf 


gegen die Sozialdemokratie. 


Zu wlederholten Malen und aus verſchled 
N enen 
Anläſſen iſt von Allerhöchſter Stelle an de 
Volk die Aufforderung gerichtet worden, ſich der 
ſoztallſtiſchen Umſturzbeſtrebungen zu erwehren. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſolche Aeußerungen des 
Monarchen ttefen Eindruck machen, 
fragt, ur a und 55 es thun ſoll. 
Soviel ſcheint feſtzuſtehen, daß an ein geſetzgeberti⸗ 
ſches Einſchretten gegen ſtaatsgeſährliche 9 
bei nicht gedacht iſt. Was bisher über die Abſichten 


Ad unum omnes perierunt. 


Kürzlich erwähnten wir die Zuſchrift eines Herin 
v. D. W. an die „Kreuzzeitung“, worin derſelbe mit 
den grellſten Farben die Noth der Landwirtbſchaft 
ſchilderte. Jeder erreichbare Credit ſei längſt ausge⸗ 
nutzt, alles Korn ſei verkauft, jo daß nicht einmal die 
Saat beſtellt werden könne. Helfen würde einzig und 
allein die ſofortige Erhöhung der Getreidepreiſe. Dieſer 
„Nothſchrei“ des Herrn v. D. W. hat nun aber auch 
in ſolchen conſervativen Kreiſen Anſtoß erregt, 
welchen man keinerlei „Feindſchaft“ egen die 
Landwirthſchaft nachſagt. Ganz 5 be⸗ 
merkt der 8 arge 5 
x Wäre die Nothlage jo trübe, wie ſie von 
tagsſeſſion eingebracht worden iſt, nach dem Muſter | » ern v. D. W. geſchüdert IR, ſo würde überhaupt 
ſer Wilhelm gemeint | der Branntweinſteuernovelle zur Verabſchiedung ge⸗ Den Silie wer E e 
wurde, die Landwirthe hätten jetzt ſchon alles Getreide 
verkauft, jo würde auch die ſofortige Einführung eines 
hohen Getreidepreiſes nicht ihnen belfen, ſondern ledig⸗ 
lich den Händlern zu Gute kommen.“ 
Zu einem ähnlichen Urtheil über die „extra⸗ 
vagante Agrarpolitik“ kommt auch die frei⸗ 


ih freilich auch damit erklären daß 
5 nach den Er⸗ 
fahrungen des letzen Winters die Regkerung in har 
gegenwärtigen Reichstage auf eine Mehrheit nicht 
rechnen zu können meint, und daß ſie weder die Sache 


Relchstagsouftöſung zu um zu dem Kraftmittel einer bannt wenn er das deutſche Volk aufforderte, ſich langen ite. 

die der pee beg eie große Jabl Derjenigen, In Handelskreiſen bezweifelt man übrigens das 
e 5 8 wenn auch vielfach | Zuſtandekommen des Cartells, zu welchem der Beitritt 
Volk auf die Berpflichtu ag ihn bewogen haben, ſein von 97¹⁰ der ſämmtlichen deutſchen Brenner verlangt 
Lehre ſich abzuwenden. Das fit ei wird. Die Melaſſebrenner würden niemals durch An⸗ 
A 55 . Baer einig wife Kues an ein ſolches Cartell das an 5 war 
Anrecht der Branntweinſteuernovelle ſanktioniren. Die 
Mittel, zwel] Qualitätsb üten, den bisberigen] conſervative, dem Bunde der Landwirtbe ſonſt freund⸗ 
Es mil er di ee 2 8 at Abſotz Ares En behalten Branntwein f 5 a 9 25 — 5 ir a = 
werden, ſich von der Unhaltbarkeit der ſozialiſtiſ u fraglichen Bank zu opfern, wie ouch die Nordhäuſer ] Frage auf, ob. wenn es wahr ö e 

Lehren zu überzeugen. Deshalb darf bie — Korubrenner alles Intereſſe haben, die Spritpreiſe] W. jagt, überhaupt noch zu helſen ſei um 
f b 6 ele nicht übermä en, da alsdann ſich vom Standpunkt des Gemeinwohls dann 
berichn d ußte man in letzter Zeit zu e Eee a oh 1 wofden; man muß gerade 8 der Verbrauch irgend eine die Geſammtheit belaſtende Fürſorge des 
I Wen 195 Bereinße und Ver⸗ nicht 1755 Mund N ae 905 7 eingeichräntt werden müßte. Viele Brenner find auch] Staates un 3 a lde 1 

80e ug Kin eee fe ' use | garnicht in d 0 hnten Verbindungen ſammtheit aller Gutsbeſitzer gelte jene 

nicht geplant ſei, daß di ie! ſchieitungen im Worte dabei v ; n der Lage, ihre altgewohn 9 t Schl 

reits erörtert und in a aden Sinn een | das Strafgeſetz mile den = Dagegen | in Handelstreiſen aufgeben zu können. Feblen aber nicht.” „Man hat es — jagt die „Poſt augen⸗ 


Dem anderen Plane, ohne den Reichsta ein klein 
| Sozlaliſtengeſetz für Preußen zu a a dee 
E Se 1 jedeufalls nicht im Wege. 
An der Bereitwilligkeit des preußt . 
e preußiſchen Landtages, der 
gezweifelt werden, 
ſtändigkeitsbedenken 


| e entjchiede auch nur r ſcheinlich mit der Verallgemeinerung einer allerdings 
55 e e noch ausſtebe. Die (eßte Und andererjeits muß Alles vermieden werden, | am Cartel, Je Sehntel = a Stehedgn fü fi ſtark vermehrenden Anzahl beſonders ungünſtiger 
ante, daß der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe mehren und die Bürger verſtändlich di 18 12 iſe gründlich ausnutzen Einzelfälle zu thun. Solche Uebertreibungen können 

— demokraten treiben kann. Fund fo viel ee daß die Bank nicht aber die Erfüuung berechtigter Wünſche und Forder⸗ 


Kleines Feuilleton. Ih beraus, daß die Billa Reuter ſich für diese Zwecke C Mühl 
. n 


' j r i icht eignet und fi f 8 
— Seinen bisherigen Arbeitgeber erſcho wieder und fie firebte danach, fie ee 

eu wi D . vortheilhaft on di 9 alten: Ich a. 1. 8 8. 

hat am Monto ſchoſſ 1 Nach längeren Verhandlungen i. Laufen. ie Medaille auf 5 ee em die rechte Schulter werfen: „Folge mir!“ Bet 
Ipinnerei zu Lelpzig⸗Lindenau angeſtellter Buchhalter. neden e e Ber Stadtgemeinde 3 geugnß für die n i 


Ei ü ein beredt f ſchten Vor⸗ den entgegengeſetzten Enden anfaſſen: „Warte auf 
Am Montag Mittag kurz nach 12 Uhr, während das die Vile für ber ‚net Öemelnderath hat beichloffen, züge der a 85 1 b Auslande e eee ge⸗ mich!“ An die Stirn halten: „Wir werden beobachtet. 
bade 5 A bd BE 5 von 10 000 Mk. zu erwer⸗ ſchützten Erfindu im In- und A 8 An das rechte Ohr halten: „Du haft dich verändert. 
tte, em Pu ter⸗ ndung. j 10 
alte, drang der nr 0 Nele Aan Wagner⸗Muſeum offen er n en Pe taſſen Hamburg, 20. Okt. Die Nn Jh 8 ee = „ Fr ak ee un = 
Nevolperſchuß ab. Diet; erte auf ihn einen] begründete Richard Wagner⸗Muſeum tft beret ammeln jeit einer Reihe von Jahren einen Beige ickeln: Ich bin verhelralbet In der 
Comptolr anweſend w rektor Peger, der allein im] Laufe des letzten Sommers von Wie reis im] Reſerbeſonds an, der weit über den Bedarf erfabrungss | Mittelfinger wagen bi duldig.“ D 
a iſenach] mäßige 0 die ältefte | Hand zuſammenballen: „Ich bin ungeduldig. as 
war ihm durch dle N brach zuſammen; der Schuß geſchafft und am Ende voriger W 55 ag arkas cherheit hinausgeht So bat De imal berühren: „Wiederhole dein letztes 
aus dem Kör unge und im Rücken wieder] länge ; 9 oche, nachdem es] Sparkaſſe vo u eſervefonds von 2500,000 rechte Auge zweima 5 A a ar 
ù·ß/5 ½½ ],, ̃ (ü ] end 
„ wa tituten faſt gar N 3 . 4 ! 
Plagwitzer Kranken. in Havannah, 23. Okt. Ein Wirbelſturm richtete] nicht A Verluste bei Birken ai berechtigte An daß König Karl von Portugal in Paris einen tüchtigen 
5 e der Umgegend beträchtlichen Schad D men. Es fit f lier geſucht hat, der ſeine Krone reſtaurtren und 
während der ſchwerverwundete Direktor Wege 0, Relegtaphenleitungen find geſtört und die Giienbabne . gegeben, daß dle e wer — Re en ——— daran machen ſollte. Dieſe Krone 
ben nie 4 5 — einen regelm i 
Herz. 4 M sungenlähmung Beriehten“ 98 eher geen und die We e R derer für woßfitärge d gemeinnüßsige zu 1 5 eee ne 
ung des Mörders wurd 2 er Mohn⸗ 5 ergeben. — lächterei gedenken e einen 2 n 
, d euf| diejenige der Ralferin von Rußland folgt nik mac 
werde ihn erfchlefien, well ihm irn m er ſagte: „Er ſuchungsrichter di = nelle durch den Unter» | der dän koſtbarſte, ſie hat einen Werth von zw nen. 
u m früher gejagt worde ter die 52jährige Wittwe Johanna P.] Die U f t geworden.] Die Krone der Königin von England wird auf acht 
jet, daß er vielleicht einmal als Direkt u] Diejelbe befigt zwei bildhübſche Töcht nterhandlungen find bereits perfect A llt l d wird täglich für ſechzig Pence 
werden ſolle, dieſe Hoffnung aber vernichtet Deren] 48 und 20 Jahr e Töchter im Alter von] Es handelt ſich namentlich um die Einfuhr geſchlachteter][Milgmen geſchätzt und wird täg aa, 
jet. Er müſſe ſo handeln, um ſic zu wache Niobnung vor bei len n bee 9 5 5 Schweine, wofür bier un ee 7 Sch ia ae De 
und zu rächen.“ ˖ gen] die Lebewelt Berlins Rend „Fuer dich Schtungen nicht getroffen find. Die Zufuhr alen — Gli a, ich wär' heute beinah über⸗ 
b — Die Einwohnerzahl von Elſaß⸗Lothringen Den "tiaehab sen Seibfimerd de a Here iſt jet übrigens jo ns: — fahren 1 Golem, 2 Engel, 
nn nach den vorläufigen Ergebniſſen der Berufs⸗ SP enen ies der als Mitglied der | deutſchen Poſt in Apia iſt dem hleſigen Poſt⸗[ wie kam das?“ — „Ja, ich fiel mitten auf ber 
8 onewerbezühlung vom 14. Juni d. J. 1 622 718 a ene d ebenfalls in den Salons aſſiſtenten ae Es hatten ſich] Straße bin, 8 war aber zum Glück kein Wagen 5 
{m * gr 1.603 506 im Jahre 1890, 1566 670 zur Kenntniß der State nid» Belangte das Treiben auf Rundfrage des Reichspoſtamts mehr als 100 — Der klaſſiſche pe: een ee a 
Zunahme beten 1 1549 738 im Jahre 1871. Die altſchaft. Durch die] Bewerber gemeldet; der Gewählte muß ſich auf zwei] (ins vr tretend. zu ſe — — der a, 
Perſonen, währen N . letzten 41 Jahren nur 19 212 ſammengetragen, daß die Wittwe P 1 zu⸗] Jah 3 95 3 1 99 | 
le an batte“ An Fe e I. vobtter Gerichtsgebünde Fürt- dar Eprache den See Man beblent — Am unrechten Eintdurf. Der kleine Hang 
} erung zehnmal e männs vorgefahren kam, kurz nach ihrer verantwortlt “ at auch feine eigen - - * ö Bruder arg zerzauſt worden 
' ; - en] ſich hi m ſich die „ſüßeſten“ ] iſt von ſeinem größeren 0 su 
. indem 1758 nr betheiligt als die] Vernehmung wegen der Höhe der zu Bi Bebel des Zafchentuces, ane Wahrheiten zu] und läuft weinend zur Mutter, bie ſeine Thränen 
= eiblichen Geſchlechtg . männlichen und nur] Strafe verhaftet wurde. 785 niſſe oder auch = all' das ausdrücken, find | jttüt, indem fie ihm zehn Pfennig giebt und erlaubt, 
zum gross M bieraus zu ſchleßrngezäglt wurden ale — Lennep, 8. Ott. Schon wieder bat Dr. Thomalla’s | folgende Dur Zeichen d an die Sippen halten heißt: ſich dafür Chofolade aus dem Mutomaten zu holen. 
ne auf die Mürz ab bie Zunahme] Gefundgeit8-Unterfleidung, und zwar bie$inat au der Wünsche dat 1h zu werden. An die] Hans entfernt ſich tommt aber alsbald not, ie 
20. Okt. i ü ac - e 5 f 5 f Du Deinen Groſchen 
Dr. Lui kt ar: evölkerung entfällt [Internationalen Ausſtellung in Bremen, einen großen | Au N ir leid.“ In der Mitte] weinend zurück. Mutter: „Haft 
Billa, $ 8 teftomentarija dert ne Frau] Triumph gefeiert. Auch bier wurde, ebenſo ri in anfoſſen ge ain zn ig.“ Fallen laſſen: „Wir verloren?“ (Hans verneint) Mutter: „Haft Du ihn 
dichter Fritz Reuter der große plattdent, daß die] München und Lübeck, jene Unterkleidung, welche be⸗ wollen ae ein Mit beiden Händen nehmen: denn in den Automaten geworfen? (Hans bejabt) 
Wartburg erbaut del Im Heltthale eutiche Volls⸗ kanntlich nur von der hieſigen Firma C. Mühlinghaue „Gleichgiliigkeit.“ Die Wange reiben: „Ich liebe dich.“ ] Mutter: 10 tft denn dafür herausgekommen? 
Schriſtſtellerhoſotz 5 Schlerkiftung als Fuße der Pet. Job. Sohn als alleinig conceſſionirtem Fabrikanten urch die 5 nde ziehen: „Ich haſſe dich.“ An die] Hans: „Muſik! 
Schillerſtiſtung ab zufallen ſollte. N eine Art angefertigt wird, mit der goldenen Medaille ausge⸗ rechte Wange balten: „Ja.“ An die linke Wange — Das neueſte Licht. A.: „Welches iſt das 
9 aber die Erbſchaft uh e die zeichnet. Da die neue Unterkleidung auch in Hamburg | halten: Nein.“ Mit der linken Hand drehen: neueſte Licht? — B.: „Flora⸗Gas mit Hammerſtein⸗ 
eben, ſtellte prämürt wurde, jo tft derſelhen, bezw. der Firma „Mach' daß du fortkommſt.“ Mit der rechten Durchbrenner. 


was die Unzufriedenheit 
in die Reiben en 


Ahaus Pet. Job. Sohn hierſelbſt, nunmebr Hand drehen: „Ich liebe einen Anderen.“ 


ungen der Landwirthſchaft nur erſchweren und beeins 


zeüchtigen.“ 


Wird man nun auch den „Reichsboten“ und die 


„Bolt“ als Feinde der Landwirthſchaft ſtempeln ? 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Okt. 


zurückgereiſt. 


— Die „Poſt“ erfährt: Eine der Hauptforderungen 
bet den einmaligen Ausgaben des außerordentlichen 
Etats der Marineverwaltung für das 1 

au 
eines großen Trockendocks auf der Kaiſerl. Werft zu 
Kiel ſein, für die 1 Million Mark nöthig ſein dürfte. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Der ruſſiſche Architekt 
Herr Sergius Andrejewitſch Iwanow hat bet ſeinem 
Ableben in Rom im Jahre 1877 das Kaiſerlich deutſche 
archäologiſche Inſtitut zum Erben eingeſetzt, mit der 
Bedingung, daß die Zinſen des Capitalvermögens zu⸗ 
nächſt auf eine würdige Publikation der Werke ſeines 
vor ihm verſtorbenen Bruders, des Hlſtorienmalers 
Alexander Andrejewitſch Iwanow, ſodann ſeiner eige⸗ 
nen, architektoniſchen Studienblätter verwendet werden 

Die Erfüllung dieſer Bedingung rückt jetzt 
Die Vorſtellungen aus der heiligen Geſchichte 
Teſtaments von Alexander 
Iwanow liegen als eine ſtattliche, meiſt in Farben⸗ 
druck ausgeführte Publikation von über 200 Tafeln 
längſt fertig vor, begleitet von einer Biographie des 
eigenartig bedeutenden Künſtlers aus der Feder 


Rechnungsjahr wird die einer erſten Rate zum 


ſollten. 
nahe. 
des Alten und Neuen 


Bodkin's in St. Petersburg. 


— Der Panzer „Württemberg“ iſt heute Mittag 
losgekommen, ohne weſentlichen Schaden genommen 


zu haben. 


— Der elſäſſiſche Reichstagsabg. Preiß ⸗ Colmar 
veröffentlicht heute in dem Pariſer „Petit Journal“ 
eine Antwort auf die Rede, welche Kaiſer Wilhelm 
bei der Enthüllung des Denkmals für ſeinen Vater bei 
Die Antwort enthält die be⸗ 
Herr Preiß be⸗ 
daß die Reichslande niemals germantfirt 
werden würden; er ſetzt ſeine Hoffnung auf Frankreich 
und fordert die Elſäſſer auf, bei allen Wahlen den 
religiöjen Geſichtspunkt, ſowie die anderen Bedenken 
aufzugeben und die Candidaten lediglich im Hinblick 


Wörth gehalten hat. 
kannten proteſtleriſchen Phraſen. 
hauptet, 


auf die „ungelöſte Frage“ zu beurtheilen. 


— Ergötzlich wirkt durch ihren Nachſatz eine neuer⸗ 
Dieſelbe 
ſpricht ihre tiefſte Entrüſtung über ein albernes Re⸗ 
clame⸗Machwerk einer anſcheinend ſozialiſtiſchen Firma 
Goldſtein u. Glaſer in Straßburg (Goldene 110) aus, 
das in dem bekannten Versſtil abgefaßt und I 88 
5 es 
denn nicht möglich,“ zetert die D. T., „ſowohl den Ver⸗ 
faſſer dieſes Schundgedichtes, wie die Zeitung, die es 
veröffentlicht, zu beſtrafen? Es liegt nit in unſern 
Gepflogenheiten zu denunziren (na, na! D. R.), 
aber in dieſem Fall möchten wir doch eine 
Ausnahme machen. Wenn aber die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, wie wir fürchten, auf unſere Klage nicht eingeht, 
dann haben wir wenigſtens den Beweis erbracht, daß 
Judenthum und Sozialdemokratie ſich die Hände 
reichen, um jedes nationale Empfinden aus der Volks⸗ 
Das iſt ja furchtbar! Wir ſind 
denn doch der Anſicht, daß das nationale Empfinden 
in der Volksſeele etwas feſter wurzelt, als daß es 
durch dichteriſche Erzeugniſſe einer Goldenen 110 ge⸗ 


liche Denunziation der „Diih. Tagesztg.“ 


landslos und doch reich“ überſchrieben iſt. 


ſeele herauszureißen.“ 


troffen werden könnte! 
— Der Feldzug, den Herr v. Plötz, der Vor⸗ 


ſitzende des Bundes der Landwirthe, augenblicklich im 
Weſten unternimmt, wird von der „D. T.“ bereits 
ein glänzender Erfolg des Bundes gefelert. 
Ewas weniger Ueberſchwänglichkeit wäre vielleicht an⸗ 
Denn gleich die erſte Verſamm⸗ 
in Ratingen zeigte, daß man im Weſten die 


als 


gebrachter geweſen. 
lung 
Dinge doch nicht ganz durch die Brille des Herrn v. 


Plötz anzuſehen gewohnt iſt. Herr v. Plötz hatte er⸗ 


klärt, daß er zur jetzigen Regierung kein Vertrauen 
habe, und lobte deſto wärmer die Thatkraft und 


Leiſtungsfähigkeit des Fürſten Bismarck. Ganz anders 


ein Graf v. d. Schulenburg, ein Vorſtandsmitglied 


des rheiniſchen Bauernvereins, der nach ihm das 


Wort nahm. Dieſer erklärte, daß das ganze Elend 
der Landwirthſchaft durch die Wirthſchaftspolitik des 
Fürſten v. Bismarck verſchuldet ſei, der den Katholiken 
obendrein den religiöſen Kampf, 


Bismarck ein. Aber für die Stimmung unter den 
Landwirthen des Weſtens iſt dieſer Zwiſchenfall doch 
nicht ohne Bedeutung. Ueber die Agitattonsreiſe des 
Herrn v. Plötz wird weiter aus Eſſen gemeldet: Der 
Bund der Landwirthe ſetzt feine Agitatlonsverſamm⸗ 
lungen im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bezirk fort. In der 
geſtrigen hier ſtattgeſundenen Verſammlung ſprach v. 
Plötz zwei Stunden über den Zweck und die Forder⸗ 
ungen des Bundes. Schließlich gelangte eine von 
Plettenberg⸗Mehrum eingebrachte Refolution zur An⸗ 
nahme, worin vom Reichskanzler Staffeltarlfe für 
Vieh verlangt werden. In den nächſten Tagen 
finden weitere Verſammlungen in Rheinland⸗Weſt⸗ 
falen ſtatt. 

— Der Brüſſeler „Soir“ meldet, der luxem⸗ 
burgiſche Staatsminiſter Eyſchen werde in offener 
Kammerſitzung die falſchen Nachrichten über den 
Nichtempfang der Abordnung des Großherzogs durch 
den Kaiſer Wilhelm dementiren und die herzlichen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Luxemburg be⸗ 


tonen.x 


Der „Kuryer Poznansky“ hatte berichtet, aus 
den Aeußerungen des Fürſten Galltzin, welcher, wie 
ſchon berichtet, im Auftrage des Zaren die öſtllchen 
Provinzen Preußens bereiſt, ſei zu erſehen, daß Ruß⸗ 
land die Oeffnung der Grenze für den Export von 
Rindvieh erſtrebe. — Hierzu bemerkt die „Bolt“: 
Das mag den Wünſchen Rußlands entſprechen, hat 
aber, wie man uns mittheilt, ſchlechterdings keine 
Ausſicht auf Erfolg. 

— Herr von Puttkamer in Stettin und ſein Pro⸗ 
vinzialrath haben bekanntlich einem neuen Sparkaſſen⸗ 
ſtatut für Stettin die Genebmigung verſagt, weil darin 
auch der ſozialdemokratiſche „Stettiner Volksbote“ als 
Publikatlonsorgan der Sparkaſſenverwaltung bezeichnet 
iſt. Die Sparkaſſenverwaltung in Stettin iſt zu dieſem 


Der Kaiſer beſichtigte geſtern 
Nachmittag auf der Straße vor dem Neuen Palais, 
und zwar um 33 Uhr, das Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon. 
— Heute Vormittag hörte der Kaiſer von 9 Uhr ab 
die Vorträge des Chefs des Geheimen Civilkabinets, 
Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus, und des Miniſters 
des Königlichen Hauſes, von Wedel. Um 1 Uhr 
empfing Se. Majeſtät den Königlich Großbritanniſchen 
Botſchafter, Sir Edward Malet in Abſchledsaudienz. 
— Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen haben 
ſich heute Vormittag im Neuen Palais verabſchiedet 
und find um 11 Uhr 50 Min. mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge von der Wildparkſtation nach Kiel 


allerdings ohne 
Erfolg, aufgedrungen habe. Die Verſammlung ſtand 
zum größeren Theil auf der Seite des Herrn v. Plötz 
und ſtimmte lebhaft in ein Hoch auf den Fürſten 


Vorſchlag offenbat gelangt in der Wahrnehmung, dab; 


ein großer Theil der Sparer unter den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Arbeitern Stettins ſich befindet. Anſtatt 
nun dieſen Perſonen ihre den ſozialdemokratiſchen 
Prinzipien widerſtreitende Bethelligung an der Spar⸗ 
kaſſe zu erleichtern, verwirft Herr v. Puttkamer ſolche 
Publikationen als eine Unterſtützung eines ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Blattes. Die „Conſ. Corr.“ ſucht ihrem 
Herrn und Meiſter zu Hilfe zu kommen und ver⸗ 
dächtigt ſchlechtweg „die freiſinnige Communalver⸗ 
waltung“ Stettins, ſie wolle durch Zuwendung von 
Sparkaſſeninſeraten ſich mit der Sozialdemokratie gut 
ſtellen, um ſich die Sozialdemokratie als Hilfstruppe 
zu ſichern. Bekanntlich befindet ſich gerade in Stettin 
die Sozialdemokratie in ſchärfſtem Gegenſatz zu den 
Freiſinnigen. Auch kann die ſtädtiſche Verwaltung in 
Stettin nicht als eine freifinnige bezeichnet werden, 
ſondern hat unſeres Wiſſens eine ſehr gemiſchte Zu⸗ 
ſammenſetzung. 

— Die „Bimetalliſtiſche Monatsſchrift, Organ des 
deutſchen Bimetalliſtenbundes“, veröffentlicht in ihrem 
ſoeben erſchienenen 4. und 5. Hefte den folgenden 
Brief des engliſchen Miniſters Balfour an Dr. Otto 
Arendt, in dem ſich der Erſtere über ſeine Stellung 
zum Bimetallismus ausſpricht: „Werther Herr! Ich 
kenne die Gründe nicht, aus welchen Perſonen, welche 
ſich für dieſen Gegenſtand intereſſiren, wie Sie mir 
ſagen, „ſehr erſtaunt wären über eine vermuthete 
Aenderung meiner Haltung, was die Frage des inter⸗ 
nationalen Bimetallismus betrifft,“ da thatſächlich nicht 
die geringſte Aenderung der Haltung eingetreten iſt. 
Die Ausdrücke meiner Antwort im Unterhauſe, welche 
Anlaß zu ſo vielen unnützen Diskuſſionen gegeben hat, 
enthalten lediglich Meinungen, welche ich ſeit lange 
hegte und die, wie ich glaube, von allen Bimetalliſten 
getheilt werden. Die Antwort war inhaltlich folgende 
(ich numerire nur die Punkte, um ſie leichter wieder⸗ 
geben zu können): 1) ich bin, wie ich das immer war, 
der entſchiedenſte Anhänger eines internationalen 
Uebereinkommens, aber 2) ich habe nicht das Recht, 
meine Miniſterkollegen in dieſer Frage zu engagtiren, 
und 3) ich habe keinen Grund zu glauben, daß ein 
derartiges Arrangement im jetzigen Augenblick das 
Ergebniß einer internationalen Münzkonferenz ſein 
würde, endlich 4) eine zweite reſultatloſe Münzkonferenz 
würde ich für ein ſehr ſchweres Unglück anſehen. 
Die Nummer 1 iſt ein einfaches, neues Bekennen 
meiner Ueberzeugung von den Vortheilen des inter⸗ 
nationalen Uebereinkommens. Punkt 2 iſt eine Feſt⸗ 
ſtellung, die ich zu wiederholten Malen öffentlich 
machte, Punkt 4 iſt ganz evident. Es iſt lediglich 
Punkt 3, der unter Bimetalliſten einige Meinungs⸗ 
verſchiedenheit hervorrufen könnte. Gleichwohl giebt 
es nach meiner Anſicht nur wenig Hoffnung auf 
Erfolg einer Münzkonferenz, außer wenn die Re⸗ 
gierungen, welche auf dieſer vertreten ſind, zu einer 
gewiſſen Verſtändigung gelangen bezüglich der wichtig⸗ 
ſten zur Diskuſſion gelangenden Punkte, bevor die 
Konferenz zuſammentritt. Unglücklicherweiſe glebt es 
gegenwärtig noch keine ſolche Verſtändigung und ſo 
lange fie fehlt, iſt eine Münzkonferenz eher von Uebel 
als von Vortheil.“ 

— Der „Volksztg.“ zufolge tft gegen den füheren 

Chefredakteur der „Kreuzzeitung“ (den Vorgänger des 
Herrn v. Hammerſtein) von Nathuſius⸗Ludom ein 
Strafverfahren wegen Betruges, Unterſchlagung und 
Urkundenfälſchung eingeleitet worden. Ein Vorſpiel 
liefert ein Civilprozeß, der gegen Nathuſius ſchwebt 
und jüngſt vor dem Kammergericht verhandelt wurde. 
Nathuſius war früher Vormund eines Offiziers ge⸗ 
weſen, mit dem er auch verwandt war, und hatte die 
Beziehungen zu dieſem dazu benutzt, von ihm 30 000 
Mk. Gefälligkettsaccepte herauszulocken, welche er dann 
nicht einlöſte. Die Einlöſung mußte vielmehr von 
dem Offizier bewerlſtelligt werden, dem dies nur 
durch Hilfe von Verwandten, Freunden und Gönnern 
möglich geworden war. Da ließ ſich der p. v. Na⸗ 
thuſius wenigſtens zu einer notariellen, bei Nichtein⸗ 
haltung der bedungenen Rückzahlungsraten ſofort voll⸗ 
ſtreckbaren Anerkenntniß feiner Schuld herbei, ohne 
indeß nur im Mindeſten ſeinen Verpflichtungen nach⸗ 
zukommen. Alle Exekutlonen blieben durchaus frucht⸗ 
los. Da nun aber v. N. auch der Aufforderung zur 
Leiſtung des Offenbarungseldes nicht Folge leiſtete, fo 
wurde ſchließlich ſeine Verhaftung verfügt, doch hat 
er 1 dieſer Verhaftung immer geſchickt zu entzlehen 
gewußt. 
Leipzig, 23. Okt. Nach amtlicher Ermittelung 
gab der Schutzmann Auguſt Ziegenbalg 3 Schüſſe 
auf den Polizeidirektor Dr. Brettſchneider ab, von 
denen 2 eine in einer Aktenmappe unter dem Arm 
getragene, 25 Blatt ſtarke Denkſchrift betr. die Grund⸗ 
ſteinlegung des neuen Reichsgerichtsgebäudes durch⸗ 
ſchlugen und dem Polizeidirektor bis auf das untere 
Hemd in der Gegend des Herzens drangen. Der 
Polzeidirektor iſt unverletzt. Das Publikum hatte den 
Thäter feſtgenommen. Derjelbe erklärte mit größter 
Gelaſſenheit, daß er den Polizeidirektor am Rathhaus 
abgelauert und erſchoſſen hätte, wenn er einen anderen 
Weg genommen hätte. 

Düffeldorf, 22. Okt. Wie die „Düſſeld. Ztg.“ 
erfährt, iſt in Sachen des in Andernach internirt ges 
weſenen Joſef Weber ſeitens der Provinzialverwaltung 
eine neue Unterſuchung eingeleitet worden. Es wird 
ſich dann auch ermitteln laſſen, was in den von der 
„K. Z.“ als legitimes Anklagematerlal veröffentlichten 
Behauptungen des heute noch entmündigten jungen 
Mannes Wahres oder Unwahres enthalten Äft. 

Hannover, 23. Okt. Heute Vormittag wurde 
auf belebter Straße gegen einen Geſchäftsdiener der 
chemiſchen Fabrik König und Ebell ein Ueberfall ver⸗ 
übt. Der Diener wollte in das Reichsbankgebäude 
eintreten, als ein Fremder mit einer eiſernen Stange 
einen Schlag gegen den Kopf des Dieners führte, ihn 
aber nicht ſchwer verletzte. Auf die Hilferufe des An⸗ 
gegriffenen wurde der Attentäter von Bankbeamten 
feſtgenommen. 

Sonderburg, 23. Okt. Der Schauſpieler Marx 
vom Dagmar⸗Theater in Kopenhagen, welcher ſich auf 
einer Kunſtreiſe ſeit einigen Tagen hier aufhielt, tft 
wegen Majeſtätsbeleidigung nach einem Verhör ver⸗ 
haftet worden. 


Ausland. 
Be wean 

zünden 28. Okt. Die Blätter beſprechen die Er⸗ 
1 des Minifterpräfidenten Grafen Badent und 
Regierung entlid den Paſſus über das Verhältniß der 

egerung zu den Parteien hervor. Die „Neue Freie 
Preſſe erklärt, die Ausführung des Programms abs 
warten zu wollen, erkennt aber an, daß daſſelbe Vieles 
enthalte, wodurch die Bildung von Compromiſſen, die 
Vorausſetzung einer praktiſchen Politik, erleichtert 
werden könne. Das Programm, redlich durchgeführt 
verſpreche eine Periode inneren Friedens, der Er⸗ 
ſtarkung der Staatsgrundlagen und der Mäßigung 
der Gegenſätze. Die „Preſſe“ conſtatirt den außer⸗ 


ordentlichen Eindruck der Erklärung nach Form und 
Inhalt; die entſchiedene Betonung des Staats⸗ 
gedankens und der Reichsidee werde die freudige 
Billigung jedes Patrioten finden. Das „Fremden⸗ 
blatt“ ſagt, 
führenden, nicht geführten Regierung werde in Oeſter⸗ 
reich mehr denn je empfunden. Damit würden die 
öffentlichen Gewalten in das richtige Verhältniß ge⸗ 
bracht. Die Klarheit der Erklärung ermögliche eine 
raſche Verſtändigung und dauernde Freundſchaft. 
Das „Neue Wiener Tagblatt“ erkennt dankbar die 
freundliche Stellungnahme des Miniſterpräſidenten 
zum deutſchen Volke an. Graf Badeni habe ſich mit 
ſeinem Regierungsprogramm auf einen Standpunkt 
geſtellt, dem ſich alle konſtitutionellen, gut öſterreichi⸗ 
ſchen Patrioten nähern könnten. 

— Gegenüber den Blättermeldungen über eine 
angeblich bevorſtehende Reiſe des Erzherzogs Franz 
Ferdinand nach Egypten konſtatirt die „Politiſche 
Correſpondenz': Ueber den Winteraufenthalt des Erz⸗ 
herzogs find definitive Beſchlüſſe noch nicht gefaßt. 

Budapeſt, 23. Okt. Abgeordnetenhaus. Nach 
ruhiger Erledigung der Tagesordnung ſetzte die 
Oppoſition in Form von Interpellationen ihre Angriffe 
115 die Regierung wegen der Agramer Fahnenfrage 
ort. 
die Anfrage, warum ſie nicht energiſche Genugthuung 
für die Beleidigung der internationalen Trikolore ver⸗ 
langt habe. Der Abg. Pazmandy beſchuldigt die 
kroatiſche Reglerung der Konnivenz gegenüber den 
Ausſchreitenden und verlangte Regierungsmaßregeln, 
aus welchen erhellen ſolle, daß Kroatien bloß eine 
ungariſche Provinz und der Banus der ungariſchen 
Regierung untergeordnet ſei. Ein anderes Mitglied 
befragte ſodann die Regierung wegen des angeblich 
rohen Vorgehens der Budapeſter Polizei gegen 
Studenten, welche in der Hauptſtadt Kundgebungen 
veranſtalteten. Die Regierung wird die Anfragen am 
Freitag beantworten. 

Prag, 22. Okt. Statthalter Graf Thun und 
Gemahlin ſind zum Beſuche des Erzherzogs Franz 
Ferdinand nach Luſſinpiccolo abgereiſt. 

talien. 

— Der „Agenzia Stefant“ wird unterm 23. Okt. 
aus Maſſauah gemeldet: General Baratieri telegra⸗ 
phirte aus Adua, daß die Befeſtigungen von Makale 
und die Organiſatlion des Landes in Angriff genom⸗ 
men ſeien. Er habe Ras Sebat zum Chef von 
Enderta, Degiacall zum Chef von Edda Moheni er⸗ 
nannt. Jenſeits der Grenze herrſche große Verwirrung. 
General Baratieri wurde, wie derſelbe weiter meldet, 
in Adua feſtlich empfangen. Der Oberprieſter Theo⸗ 
philos Ecceghle ging ihm mit großem Gepränge ent⸗ 
gegen. Der General wird ſich morgen nach Asmara 


begeben. 
Frankreich. ö 

Paris, 23. Okt. Heute früh wurde die Hundert⸗ 
jahrfeier der Gründung des „Inſtitut de France“ 
durch einen Gottesdienſt in der Kirche St.⸗Germain 
des Prés eingeleitet, welchem beinahe alle Mitglieder 
des Inſtituts beiwohnten. Die Feſtlichkeiten werden 
mehrere Tage dauern. 

— Wie zuverläſſig mitgetheilt wird, ſteht die 
Gründung einer großen frauzöfiihen Bank mit 50 
Millionen Fres. Kapital bevor, welche ausſchlteßlich 
Transvaal⸗Geſchäfte pflegen wird. Zum Vorſitzenden 
des Verwaltungsrathes iſt Herbault, der frühere 
Syndikus der Wechſelmakler, in Ausſicht genommen. 
Auch Rothſchild ſowtie andere große Bankiers und 
Induſtrielle find betheiligt. 


Rußland. 

Petersburg, 23. Okt. Nicht weit von Peters⸗ 
burg, in der Nähe von Luga, wurde eine neue 
Religtonsſecte entdeckt, deren Mitglieder in einer 
kleinen Dorfkirche ihre Verſammlungen abhielten. Im 
Gewölbe dieſer Kirche wurden viele Leichen von 
Kindern im Alter von 1 bis 2 Jahren gefunden, die 
von Kindesopferungen herrühren. In dieſem Gewölbe 
wurden auch obicöne Orgien gefeiert. Die Poltzei 
verhaftete 45 Perſonen, darunter mehrere Frauen und 
viele Petersburger Kaufleute. 

— Durch einen kalſerlichen Ukas wird angeordnet, 
in die Kriegsmarine folgende in Bau befindliche 
Schiffe aufzunehmen: die Hochſeepanzer „Pereswſet“ 
und „Oſſljabja“, welche in Petersburg gebaut werden, 
und den in Havre gebauten Kreuzer „Swidlana“. 


Spanien. 

Madrid, 23. Okt. Der Mlniſterrath beſchloß die 
verlorenen Kriegsſchiffe „Reina Regente“, „Colon“ 
und „Barcatztegui“ durch einen Kreuzer und zwei 
Torpedojäger zu erſetzen, welche dieſelben Namen 
tragen und 25 Knoten machen ſollen. Ebenſo wurde 
der Ankauf von 1500 Maufergewehren für Kuba be⸗ 


ſchloſſen. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Okt. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Schweden und Norwegen trafen 
heute Nachmittag hier ein und ſetzten alsbald die 
Reiſe nach Baden⸗Baden via Korſör⸗Vamdrup fort. 

— Die Prinzeſſin von Wales mit ihren Töchtern 
und der Prinz Nikolaus von Griechenland verließen 
heute Nachmittag Schloß Bernſtorff, um ſich an Bord 
der königlichen Yacht „Osborne“ durch den Kalſer 
Wilhelm⸗ Kanal nach London zu begeben. — Die 
Kalſerin⸗Wittwe von Rußland wird morgen Nach⸗ 


mittag abreiſen. I: 
a Rumänien. 


Bukareſt, 23. Okt. Die Entlaſſung des Chefs 
des Generalſtabs General Jakob Lahovary wird auf 
einen mehrere Monate alten Zwiſchenfall in Sinala 
zurückgeführt, bei welchem zwiſchen General Lahovary 
und dem rumäniſchen Geſandten in Petersburg 
Catargiu eine Differenz beim Spiel entſtand, welche 
ein Duell zur Folge hatte. — Ein gleichzeitig mit der 
Entlaſſung Lahovary's veröffentlichter Bericht des 
Kriegsminiſters beſagt, daß der Zwiſchenfall in Sinaia 
für die Armee ein böſes Beispiel gegeben habe und 
daß, wenn Handlungen, wie General Lahovary ſie 
begangen, ungeahndet blieben, dies eine Aufmunterung 
zu ähnlichen Fehlern ſein würde. 

Belgien. 

Mons, 23. Okt. In dem Kohlenbergwerk Levant 
du Flerim haben 500 Grubenarbeiter die Arbeit ein⸗ 
geſtellt. Dieſelben verlangen höheren Lohn. 

Türkei 


Konſtantinopel, 23. Okt. Hausſuchungen bei 
höheren Hofbeamten im Yildizkiost ſowie Verhaftungen 
unter der Palaſtdienerſchaft in Verbindung mit einigen 
außerordentlichen Sicherheitsvorkehrungen riefen neuer⸗ 
dings beunruhigende Gerüchte hervor, unter denen das⸗ 
jenige, es ſeien auch im Mlldizkiosk beſchimpfende 
Pamphlete gefunden worden, wohl das wahrſchein⸗ 


lichſte iſt. f 

— Das Palais des Marineminiſters iſt ſeit geſtern 
militäriſch beſetzt. 8 

— Der neue ttalieniſche Botſchafter Panſa wird 
morgen hier eintreffen. 

— Der Großvezier Klamil Paſcha richtete an 


die Richtigkeit des Grundſatzes einer 


Znächſt richtete Franz Koſſuth an die Regierung 


Schakir Paſcha ein Schreiben, enthaltend die vn 
projekte für folgende 6 Vilajets: Erzerum, 7 
Siwas, Mamuret⸗ Aziz. Wan und Diarhekr. f 
Schreiben lenkt die ernſte Aufmerkſamkeit Sch 1 
Paſchas auf die Reformen und weiſt ihn an, die Ant 
führung ſtreng zu überwachen und darüber 15 
Konſtantinopel zu berichten. Ein ähnllches Schrein 
iſt den Gouverneuren der genannten Provinzen NS 
mittelt worden. — Die drei Botſchafter bert 
geſtern in einer Konferenz über das Memorandum T 
Pforte bezüglich der Reformen und beſchloſſen, ; 
Pforte eine Note zu übermitteln, in welcher ſie im 
der Beſtimmung betreffend die Ernennung fompeltl 
Gouverneure Akt nehmen und fi) das Recht bol 
halten, unfähige Gouverneure zu beanſtanden. — 
Meldungen aus der Provinz find andauernd bel 
ruhigend; wie verlautet, find Unruhen in Keraſon & 
gebrochen; Einzelheiten fehlen; aus dem ite 
Mudania wird gemeldet, daß die Türken das armen 
Dorf Seulus angegriffen haben. 24 Perſonen W 
auf beiden Seiten getödtet oder verwundet. 


hina. 
— Die Leidensgeſchichte der Miſſionäre in CM 
wird nachträglich noch durch einen Bericht der „N 
Volksztg.“ vermehrt, welcher erzählt, daß am 28 9 
die Reſidenz der Jeſuiten in Honktatſchuang 
zwanzig bis dreißig Räubern überfallen und U 
ſtändig ausgeplündert wurde. Der dort wirke 
Miſſionar, P. Scherer, ein Würzburger, konnte 
nur durch einen kühnen Sprung über die Ma 
retten. Die Räuber ſuchten noch lange vergebens Hl 
dem Europäer, weil fie in feinen Händen das G 
vermutheten. Hätten ſie ihn erwiſcht, ſo würden 
gewiß nicht glimpflich mit ihm verfahren fein. 2 
jet nun ſchon der fünfte bedeutende Raubanfall, welch 
Innerhalb einiger Monate gegen die katholiſche Re ſide 
an der Grenze von Shantung ausgeübt wurde. * 
Räuberplage werde in der That immer ungemüthlicht 
Gleich nach Beendigung des Krieges, als die Soldan; 
theilweiſe heimgekehrt, ſchien eine gewiſſe Ruhe ein 
treten. Seitdem jedoch der Kauliang, Sorgho, hochg 
wachſen iſt und ein ſehr wirkſames Verſteck bill 
thun die Räuber wieder, wie ihnen geſällt. 


Aus den Provinzen. 


C Kreis Danziger Niederung, 23. Oktobl 
Als Hauptattentäter bei der Meſſerſtecherei, welch 
der Arbeiter Hering aus Wordel am Sonntag zl 
Opfer fiel, wurde heute der Arbeiter Ewert ME 
Kronenhof verhaftet. Da gegen E. noch einige Un 
ſuchungen wegen Diebſtahl ſchweben, dürfte derſel 
wohl einer längeren Freiheitsſtrafe entgegenſehen. 

Neuteich, 22. Okt. Zum heutigen Markte win 
Pferde in nur mäßiger Zahl, ca. 700 —800, zu. 
Verkauf geſtellt. Gute Waare war nur in geringe 
Zahl vorhanden. Händler waren aus Polen 
Pommern und Berlin erſchienen, der Handel WE 
matt, es fehlte an Kaufluſt. An Rindvtieh waren © 
200 Stück aufgetrieben. Für Fettvieh wurden 27 
Mk. per Centner lebend Gewicht gezahlt. 

18 Neuteich, 23. Okt. Das Feuer, welches AR 
21. d. Mis. den Stall des Kaufmanns Kuduig von 
ſtändig in Aſche legte, iſt durch Fahrläſſigkeit ei 
Schlafburſchen entſtanden. Der junge Mann hat I 
mit brennender Lampe nach dem Boden des Stall 
zum Schlafen begeben. Nach längerer Zeit löſchte 
die Lampe. Zu ſeinem Schreck bemerkte er, daß "F 
Decke von der ausſtrömenden Lampenhitze in Broß 
gerathen war. Ehe noch Hülfe zur Stelle war, 10 
das ganze Dach in Flammen. Der Schlafburſche MER 
ſich nun wegen fahrläſſiger Brandſtiſtung vor Ger 
verantworten. „ 

o. Tiegenhof, 23. Okt. Gegenwärtig wird BT 
an einer neuen Telegraphen⸗Anlage Tiegenhof— Dane, 
gearbeitet. Die Linie nimmt ihren Weg über —E 
Ortſchaften Brunau (Weſtpr.), Schönbaum, Stulle, | 
und Schiewenhorft. — Die diesjährigen Herbſt⸗ Gen 
trolverſammlungen hierſelbſt und in Neuteich finde | 
am 8. November und in Neumünfterberg am 9. ten 
vember ſtatt. — Das Grundſtück der hier wohnbalte 4 
Frau Wittwe Tomke It für 3600 Mark in den 
fig des Arbeiters Borchert übergegangen. — Ile 
legten Nacht, um 1 Uhr, wurde am nordöſtlichen Hi 
mel ein hellleuchtendes Meteor beobachtet. An 

Y. Aus dem Kreiſe Konitz, 22. Okt. 3 
Lichnau trieb eine Zigeunerbande in Stärke von 


bs 40 Perſonen einige Tage ihr Unweſen. den 
Frauen und Kinder mußten bei den Beſitzer chen 5 
nöthigen Lebensunterhalt erbetteln und bei den hen 


Rundgängen wurde oft kein Unterſchled zwiſchen einge 
und Dein gemacht. Wle verlautet, ſollen ſoga uch 


der Geſellen auf dem Konitzer Jahrmarkt bet häte 
gemacht haben, ein Pferd zu ſtehlen. aft abgefaß 
wurden jedoch bei ihrem unſauberen Geſcha 


und dürften ihrer Beſtrafung entgegenſehen, "Mood 
roßes Exemplar von einer Rübe it durch Mos a 
kaltur auf dem Gute Powalken gesogen worden. 


ü iegt 204 Pd. 
ke Aus dem reife Konitz, 24. Okt. Daß eil 


Vereins- Hengft gepfändet wird, dürfte wohl uch 
häufig vorkommen. In dem Dorfe S. iſt es jede r 
jüngſt paſſirt. Einzelne Beſitzer aus den Dörfern, 
Schlagenthin, Lichnau und Damerau hatten fi dis 

einigt, um einen eigenen Hengſt zu halten. Die Wi 
gierung bewilligte dazu 2400 Mk. Bei dem Anke, 
auf einem oſtpreußiſchen Markt kam es jedoch zwiſah 
den Vorſtandsmitgliedern zu Meinungsverſchiede g 
heiten. Inſolgedeſſen weigerte ſich der durch Contr run 
bereits ſeſtgeſetzte Stationshalter, den Hengſt 15. 
nehmen und es mußte daher ein anderer Station?“ 
halter geſucht werden. Es kam jedoch no * 
weiteren Differenzen zwiſchen dem Vorſtande guid 
den einzelnen Mitgliedern, weshalb ſchliß e 
der Vorſtand klagbar wurde. Es fanden mene 
Termine ſtatt, ebenſo wurde durch berufene SH, 


ſtändige an Ort und Stelle die Sache unter ucht un 
die Gegenbeweisgründe geprüft. Dabei ſoll fi ober 


dieſet 


tragen hat, wird dem „Carth. Krsbl.“ berichtet: ht | 
nach hat in Abweſenbeit des Guts herrn ein m d. 
einem der ſeiner Obhut anvertrauten Pferde letzteren 
Zunge eine Schlinge gelegt, das Ende der 7. dos 
an einen Pfahl befeſtigt und dann ſo lange elner 
Pferd — . . bis dieſes ſich unter Verluſt ; 
unge los riß. 0 
5 Gerent, 21. Okt. Heute weilte der boeh 
ruſſiſche Kammerherr und Commiſſar des Landes cier 
ſchafts⸗Miniſtertums Fürſt Galitzin in unſerem „ara 
wo er von dem Landrath, Geh. Regier adele 
Engler, begleitet wird, um fi5 die hier gebn 


7 


Rentengüter anzuſehen. = In der heutigen Sißun 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung Wurde N 
zum Bau des Schlachthauſes eine Anleihe in Höhe 
von 35 000 Mk. bet der Central⸗Boden⸗Credit⸗Aklien⸗ 
geſellſchaſt zu machen und zwar zum Zinsfuße von 
33 pCt. Zinſen, 1,40 pCt. Amortiſations⸗ und 0,10 
pCt. Tilgungsbeitrag. Dann wurde beſchloſſen, dem 
hieſigen Verſchönerungsvereine, welcher gegenwärtig 
auf dem Marktplatze einen auf einem ſteinernen Sockel 
ruhenden fünſarmigen Kandelaber zur Beleuchtung des 
Marktplatzes aufftellt, eine einmalige Beihilfe von 50 
k. zu gewähren, neben der jährlich ihm zufließenden 
laufenden Beihilfe von 50 Mk. aus Communalmitteln. 
Strasburg, 22. Okt. Das neue, auf Domänen⸗ 
grund aufgeführte Kreislazareth iſt nunmehr bis auf 
einige Kleſnigkelten vollendet, und wird jedenfalls am 
1. November bezogen werden. Der Neubau beſteht 


hauſen⸗Pr. Stargard, Stadträthe Jork und J. % 
Berger - Danzig, und zu deren Stellvertretern die 
Herren Kaufleute Otto Manfried, F. B. Stoddart, 
Otto Friedrich Wendt und Julius Momber aus 
Danzig gewählt. Die genannten Herren haben die 
Wahl angenommen. 

* Städtiſches. Da in der morgenden Sitzung 
der Stadtverordneten auch über den eventuellen Ab⸗ 
bruch des weißen Thurmes berathen werden ſoll, iſt 
für morgen Nachmittag 34 Uhr eine vorherige Lokal⸗ 
beſichtigung angeſetzt worden. 

Für den Flaſchenbierhandel iſt eine vor 
Kurzem ergangene Gerichtsentſcheidung von Wichtigkeit, 
nach der die Benutzung fremder, mit eingepreßtem 
Zeichen verſehener Bierflaſchen zum Abfüllen von 
Faßbier nach dem neuen Waarenzeichengeſetz ſtrafbar 
olirgebäude und d 2 i N en Leit a e mit 
K em einhandels mit geiſtigen Getränken, beſonders m 
Leichenhauſe. In dem * ſind außer den] Bier, war von einer ee der Zeichenrechts⸗Ver⸗ 

f Räumen für das letzung bezichtigt, weil er Flaſchen der betreffenden 
9 größere Kranlen⸗ Brauerei, denen ein Waarenzeichen eingepreßt war, 
etwa 30 Kranke be⸗ zum Abfüllen eines anderen Bieres benutzt und feinen 

An der Südſeite] Kunden dieſe Flaſchenbiere verkauft hatte. Trotzdem 

der Flaſchenbierhändler beim Verkaufe die Kunden 
darauf aufmerkſam gemacht hat, daß ſich in den 
Flaſchen mit dem eingepreßten Zeichen ein anderes 
Bier befinde als ſolches der betreffenden Brauerei, 
welche das Zeichen führe, erwies ſich die Benutzung 
der Flaſchen mit Zeichen ſtrafbar. 

Egidy im Oſten. Einige jüngere Mitbürger in 
unſerer Stadt hatten an den Oberſt⸗Lleutenant a. D. 
v. Egidy ein Begrüßungstelegramm nach dem Schützen⸗ 
hauſe zu Danzig geſandt. Herr v. E. hat darauf an 
einen der Abſender von Königsberg aus eine Karte 
mit Dankesworten geſandt, auf welcher er ſeine Freude 
darüber ausſpricht, daß für ſeine Zukunftslehren in 
den Oſtprovinzen viel dankbarerer Boden zu finden 
jet, als er es zu hoffen gewagt habe. 

Bahnſteigſperre. Für diejenigen Beamten der 
Poſtverwaltung, welche dienſtlich auf den abgeſperrten 
Bahnſteigen anweſend ſein müſſen, gilt die Uniform 
als Legitimation für freies Betreten der abgeſperrten 
Theile. Tragen die betreffenden Beamten Civilkleidung, 
ſo haben ſie ſich dem die Bahnſteigkontrolle ausübenden 
Beamten gegenüber durch Vorzeigen einer Beſcheinigung 
ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörde auszuweiſen, daß ſie 
berechtigt ſind, zur Ausübung des Poſtdienſtes den 
Bahnſteig zu betreten. Ebenſo ſind Gendarme, ſowie 
Pollzei⸗ und Forſtſchutzbeamte in Ausübung ihres 
Dienſtes berechtigt, den Bahnſteig ohne Bahnſteigkarte 
zu betreten. 

Zweite Lehrerprüfung. An dem Königlichen 
Lehrerſeminare zu Marienburg findet im Laufe dieſer 
Woche die zweite Lehrerprüfung ſtatt. Von den zu 
dieſer Prüfung angemeldeten 51 proviſoriſch angeſtellten 
Lehrern traten 46 in die Prüfung ein. Am Dienftag 
fand die ſchriftliche Prüfung ſtatt, in welcher 3 Themen 
zu bearbeiten waren, nämlich je eins aus dem Gebiete 
der Pädagogik, Religion und des Rechnens. Die 
mündliche Prüfung begann am heutigen Tage und 
dürfte Sonnabend beendigt werden. 

Aufgefunden. Die von uns geſtern mitgetheilte 
Notiz über Wiederauffindung des Schülers G. iſt da⸗ 
hin zu berichtigen, daß derſelbe freiwillig in das 
Haus der Eltern zurückgekehrt iſt. Er wollte aus 
Furcht vor Strafe für ſein Schülervergehen zu Ver⸗ 
wandten nach Danzig gehen, beſann ſich aber eines 
Beſſeren und kehrte wieder, ohne weiter angehalten 
zu ſein, nach Elbing zurück. 

Guter Appetit. Einen 


ſchritten der Neuzeit iſt 


anlage bemerkens 
— nswerth. Geſpeiſt 


Petroleummotor. 


Marienwerder, 24. Okt. (Privat = Telegramm.) 
In Jaſtrow wurde geſtern Abend das Haus des 
Eigenthümers Eberhard durch Feuer eingeäſchert. 
Drei Kinder kamen in den Flammen um. 

Zempelburg,. 22. Okt. Heute Vormitta . 
breitete ſich die Nachricht, e Kümmereſtaſſen⸗ 
rendant hat ſich im See ertränkt. Leider beſtätigte 
ſich das Gerücht inſofern, als Herr Kämmereikaſſen⸗ 
Rendant Schumacher bis jetzt vermißt wird. An 
mehrere Herren, wie an den Bürgermeiſter, 
Rechtsanwalt, einen Arzt u. A. hat er Brieſe 
ſchrieben, in denen er von ihnen Abſchied nimmt und 
anglebt, daß er ſelt Monaten bereits von „böſen 
78 hoff an a und feine Nacht schlafen 

: Oſſe, im See Ruhe zu finden In d 
Brlefen verſichert er, nichts unterſchlagen — — 
giebt den Beſtand der Kaſſe an, e 
zum Geldſchrank ſich befinden und bittet den Bürger⸗ 
meifter, einem hieſigen Herrn ein Depoſitum aus dem 
Geldſchrank wieder auszuhändigen. Herr Schumacher 
war ein durchaus folider und ordentliher Mann 
vielleicht neigte er etwas zur Schwermuth; dieſe wi d 
ihn auch wohl in den Tod getrieben haben Big 
jetzt iſt trotz eifrigen Suchens feine Leiche nicht ge⸗ 


funden worden. 
In der letzten 
Maure bten Strafkammer⸗ 


wegen Beleidigung denen, Poſen und Weſipreußen“ 
anzig zu verantworten. 


ganz eigenartigen Ge⸗ 


dheit“ vorge⸗ſchmack entwickelte vor eint 5 
worſen. Anlaß zu dem betreffenden Arti or einigen Tagen in der M. ſchen 
Angeklagten eine in deutſcher 125 Pola * . Innern Mühlendamm ein hieſiger 


verzehrte thatſächlich ei 
i gur Hälfte. Dieſes durchaus nicht 5 ungefährtiche 
a er ns n Herrn dem Anſcheine 

S üblen Folgen gehabt. Lei 
die Glasſcherben bedenkliche eee 


dauungsorgane nach ſich ziehen können. 

»Wegen eines Sittlichkeitsverbrechens, welches 
an einem 14jährigen Mädchen in der Nacht zu 
Montag hier in einem Hauſe der Waſſerſtraße ver⸗ 
übt worden iſt, wurden geſtern Nachmittag der in der 
Wollweberſtraße wohnhafte Schneidermeifter Ferdinand 
S. und der in der Waſſerſtraße wohnhafte Bäcker⸗ 
ge e >. 8 

e enbahn » Telegra z 
Ottlotſchin ift N 
geſchloſſen. 


d I f der Eiſenbahnſtrecke Elbing⸗Oſterode 


Kllometer von Strelau 
belegenen Wohnung. 
u wurde er von dem 
ahren und ſofort getödtet. 
ſtrebſamer Menſch, Anterläßt e 
mündigen Kindern. 

E. Janowitz, 23. Okt. 
tages vom 9. Juli 1894 ſind 
hieſigen Kreiſe, welche 


ſchule in Inowrazlow beſu 
von je 100 Mar 4 pie, 


a is jetzt iſt b 
aber erſt ein Schüler zur Anmeldun Kt urch das lara Dbiefer Strecke wiederholt 
daß noch zwel Stipendien zu vergeben fad. Pietbon Vieh be dur das Ueberſahren von Fuhrwerken und 


lann noch 
ſpäten Rübenernte 
noch bis zum 1. November erfolgen kann. 


Pr Holland, Heute tagte im Hotel 
acmatfer Adler“ eine Verſammlung ei el 
— des Kreiſes Pr. Holland. Herr Knauff, 
5 7 als Vertreter der Anwaltſchaft ländlicher Ge⸗ 
1 Für Oſtpreußen dleſelbe einberufen hatte, 
en E Die Sils — Krels⸗Unterverbandes ans 
wurde desha 
ee ec Nbftand genommen. Dagegen 
Geibler Blumenau gewählt 
dem Provinzlal⸗Verbande ge 


Der Vorſchlag, in Pr. gegenüber 
Darlehnskaſſe zu v5, Poland 


eintreffen ſoll, 
mußte zwiſchen Saalfeld und Miswalde 0 A 


} ahren, d 
der Maſchinenführer das Vieh vor der Maschine “ee 


Verhaftet wurde geſtern Vormittag auf Anord⸗ 
nung der hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft und in 
Folge einer Depeſche des General⸗Conſuls in Stockholm 
der Kapellmeiſter Johann S. von bier, weil er an⸗ 


geblich deutſche Muſiker t 
Defdhühlot haben Fa n Lund bezw. Chrifttanta 


Schwurgericht zu Elbing. 
8 Sitzung vom 24. Oktober. 

e äferfrau Caroline Huſe, geb. Grunwald, 

aus Biſchdorf iſt des wiſſentlichen 

Die 


am nächſten Sonntag in 5 Diafonateiweipe findet 


ſtatt und 
rheiligen, { 

Geweiht werden nur 7 Nandi den 
7 


{ft für mehrere 


Blſchdorf verzogen. 


worslagswahlangelegenheit iſt heute zurückgenommen zwiſchen den Gutsleuten br a 


nachdem auf einen Vergleichsvorſchlag der] in Folge d ſchnitz eine Schlägerel, 

ext g der ge deren alle an di 
v. Simplon Beklagten erklärt batte, daß Herr] vor Gericht kamen. an den Sa decken 
mmtliche Koſten übernehmen würde. Roſenberg erbielt der Ehemann der Ag en 2 
Lokale Nac f ala der Arbeiter Kuhn 4 Wochen Gefängniß. 
Beiträge für die tachrichten. en Strafantrag wegen Sörperverlegung hatte Huſe 


a e daun e e 

Muthmaßzli che Witt Elbing, 24. Oktober. 

änderte eden, ederſchlägen, wenig ver⸗ 
en 


a zur Gewerbe haben, zu Gunſten des Kuhn auszuſagen) auf die An⸗ 
3 Westen der Gewerbeles e Einſchätzung. klagebank. Da ihr eine Schuld 1 a nachge⸗ 
in — Ale ic ſind vom roplngiel⸗ AH die] wieſen werden konnte, wurde ſie freigeſprochen. 
Wihlperiode 1896/98 d bin die deu 
8 zu Mit reijährige 5 
Bankdirektor Langerſeld⸗Danzig, ae 8 185 Literatur. 
Winkel⸗ 


§ Der „Lahrer Hinkende Vote“ für das Jahr 


für den Privat TelegrammeBertehr | L 


1896 if soeben 


erſchtenen. 


Auch dieſer neue Jahr⸗ 


gang des weltbekannten Volkskalenders fteht inhaltlich 
ſeinen Vorgängern ebenbürtig zur Seite und lößt es 
begreiflich erſcheinen, daß der „Lahrer Hinkende Bote“ 


trotz aller 


trefflichen Leſeſtoffs 


abenden manche 
vermag. 
zählungen 


begebenheiten 


hergebrachten popu 


kartonnirte 


welchem Eifer 
b 
u eten, 
Preis von 1000 
Erzählung, 
gereicht wurde. 


Preßſtimmen. 


der Behauptung, es ſeien ungeheure 
ſozialdemokratiſchen Partei für die 
ausgegeben worden, 
1 85 1 08 e . 
e ihr aus dem Lager ihrer Feinde gellefer 

N = 1 keinen Pfennig, und wenn im 
Hammerſteinbriefe eine ſeltene Ausnahme 
gemacht worden iſt, ſo kann verſichert werden, daß mit 
die für dieſe Schätze bezahlt worden iſt, 

die Jahresmiethe einer einzigen Arbeiter⸗ 
edeckt werden kann. 
giebt alſo unumwunden zu, daß die Briefe gekauft 


Gegenüber 


Summen von der 
Hammerſteinbriefe 


„Vorwärts“: 


werden, 
Falle der 


der Summe, 
noch kaum 
wohnung 8 


worden ſind. 


Telegramme. 


Berlin, 24. 


Okt. 


mit Fidelio feierlich eröffnet. 


München, 24. Okt. 


lohe iſt nach Ber 


Kiel, 24. Okt. 


lin abgereiſt. 


lichen Werft überführt worden. 


Bremerhaven, 


24. Okt. 


600 durch Waſſer zerſtört. 


Zittau, 24. Okt. Im Ernſiſchacht beim Dorſe 
Hartau If durch Einſturz eines Kohlenflözes ein 


Die Welt⸗ 


erklärt 
koſten die 


Bergmann verſchüttet und getödtet worden. 


Dortmund, 


24. Okt. 


mildernder Umſtände. 


ien, 24. Okt. 


laſſung von 
bereiten ſoll. 


London 


rüchte über 


24. 


Okt. 


hingerichtet ſein ſollen. 


ondon, 24. Okt. Der Marquis Waterford er⸗ 
ſchoß ſich geſtern früh auf feinem Gute Curraghmora 
in Irland. Der Marquis war längere Zeit ſchwer 


krank und bedrückten Gemüths. 


Sofia, 24. Ott. 


großer Schaden 
geſtürzt. 
fällt. 


ſind. 


bemerkbar macht. 


angerichtet, einige 


„Standard“ 
Conſtantinopel von geſtern: Hier laufen düſtere Ge⸗ 
Rachethaten gegen die Jung ⸗ türkiſche 
Partei um. Ezzet Effendi, einer der muhamedaniſchen 
Anwälte, iſt, da ihm ein Briefwechjel mit den erſten 

ondoner Parteiorganen nachgewieſen wurde, verhaftet 
worden und gefoltert, woran er geſtorben ſein ſoll. 
Ungefähr 50 führende Mitglieder der Jung⸗türkiſchen 
Partei wurden Sonntag verhaftet und nach der 
Medizin⸗Schule gebracht, wo ſie wegen Theilnahme an 
den armeniſchen Unruhen abgeurtheilt wurden und alle 


Heute iſt das Wetter ſchön, 


Brüſſel, 24. Okt. „Independance 
die Auffindung mehrerer Kilogramm 
Lüttich, wo die anarchiſtiſche Bewegung 


meldet 


Concurrenz noch immer der beliebteſte und 
der am weiteſten verbreitete deutſche Kalender iſt. Der 

inkende bietet ſeinen Freunden wieder eine Fülle vor⸗ 
dar, der in den langen Winter⸗ 
Stunde auf das Beſte auszufüllen 
In erſter Reihe ſei auf die prächtigen Er⸗ 
hingewieſen, die, mögen ſie länger oder 
kürzer, ernſteren oder humoriſtiſchen Inhalts ſein, ſich 
doch alle in gleicher Weiſe durch ihre Gediegenheit und 
ihre echte Volksthümlichkeit auszeichnen. 
des verfloſſenen Jahres werden in der 
lären Form dargeſtellt. 
Große en NEE Hu gr 

ingt weiteren werthvollen Leſeſtoff. — 

Deen die Verlagsbuchhandlung befliffen fit, 

des Hinkenden nur wahrhaft Gediegenes 
ergiebt ſich ſchon daraus, daß dieſelbe einen 
Mark ausgeſetzt hat für die beſte 
welche ihr bis zum 1. Oktober d. J. ein⸗ 


Der elegant 


Der „Vorwärts“ 


In Gegenwart des Kaiſers 
wurde das umgebaute Königliche Opernhaus geſtern 


Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 


Der Panzer „Würtemberg“ iſt 
bier angekommen und in das Trockendock der kalſer⸗ 


Der Lloyddampfer 
„Weimar“ iſt mit brennender Baumwollladung von 
Baltimore bier eingelaufen. Der Brand wurde bald 
gelöscht. 300 Ballen Baumwolle find durch Feuer, 


Nach 13ſtündiger Ver⸗ 
handlung verurtheilte die Strafkammer des hleſigen 
Landgerichts den Kohlenhändler Tromp wegen einer 
am 6. 7. 94 an eine Berliner Bankfirma abgeſandten 
unrichtigen Depeſche über die Harpener Bergwerks⸗ 
aktiengeſellſchaft zu 500 Mk. Geldſtrafe und Tragung 
der Koſten. Die Verurtheilung erfolgte wegen Ver⸗ 
gebens gegen das Aktlen⸗Geſetz unter Annahme 


Wle die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet, wird demnächſt ein Profeſſoren⸗Comitee zus 
Verletzungen der Ver⸗ ſammentreten, welches die Stellungnahme zu der Zu⸗ 


Frauen zum Studium der Medizin vor⸗ 


Nach Nachrichten aus Süd⸗ 
Bulgarien iſt das Gebiet zwiſchen Pazardſchik und 
Pollippopet in etwa 12 Kilometer Ausdehnung über⸗ 
ſisemm. Man fürchtet für die Elſenbahnbrücke 
zwichen Tarnowo und Semill. Beſonders arg iſt 
Stanimaka, die Vorſtadt Philippopels, durch die Ueber⸗ 
ſchremmung heimgeſucht. In den Weindepots iſt 
Häuſer ſind ein⸗ 
das Waſſer 


Sofia, 24. Ott. Das Journal „Makedonsk Glas“ 
meldet, 70 Auſſtändiſche brannt 
Katunitza nieder. Bel Malnik ft 
ee zuſammen, wobei von den Türken 


en das türkiſche Dorf 
ießen ſie mit türkiſchen 
25 gefallen 


beige” meldet 


Dynamit 
ſich wieder 


— 
Vörſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 24. Okt. 2 Uhr 5 — 1 a ne | 
Börſe: Ab ächt. Cours vo 0,50 
3½ pCt. a He andbriefe - - 1 0 
2% et Deetprenſihe Mandbriefe. : 103,20 
Oeſterreichiſche Goldrente — 100 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 221,40 
eee 

iſche 
Deutfche Auihaanleihe = > > >" 108,00 
4 bet veußi 1 Con R vaPEr Be Dei 9950 
o . 
Mearienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten . 128,20 


in 


24. 10. 
100 


Cours vom 
Weizen ra rer 


R 
Roggen Oktober 
98 Mai 


Loco contingentirt 


der 


aus 


Produkten⸗Börſt 
eee nenne 
. . 142,50 148,50 
. 149,20 | 150,50 
.. 118,00 | 119,00 


a. „ De 124,20 125,00 

Tendenz: befeſtigt. 
Petroleum looo 20,80 20,50 
Rüböl Oktober 46,20 46,70 
t 44,90 | 46,00 
Spiritus Oktober 37 30 37,70 


Königsberg, 24. Okt., 12 Uhr 55 Min. Mittags. 
Von Portatius und Grothe, R 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- 15 1 5 
Spiritus pro o exel Faß. 
> contingentirt . 8 ne A 3 
oco nicht contingentirt. - 20 „ AD. 
8 3 55,00 „ Brief. 


Dre 


Danzig, 23. Okt. Getreidebdrir. 


Weizen (p. 745 g Dual.-Gem.): feſter. A 
Umſatz: 200 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 141 
„ 137 
Tranſit helbunt und weiß 109 
u Zinn ee ET 1; 
Termin zum freien Verkehr Okt.⸗Novbr. 140 
3 d 5 105,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 141 
Roggen 714 Qual.⸗Gew.): unver. 
usch pin ich ee ae re 5 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tra a Re 
a Ott⸗Novbr. „„ en 1, 22000 
Tranſit T ee et 
Reg eg Fe z. freien Verkehr | 110 
Gerſte, große (660 — 700 g) 115 
leine (625—660 g) 95 
de er, inländiſ cher 105 
rbſen, inländiſ chte 110 
K 95 
Rüben, inländiſche 168 
Zuckermarkt. 
Magdeburg, 23. Okt. Kornzucker exkl. von 92 0% 


Rendement —,.—, neue 11,25. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement 10,57, neue 10,75. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 8,50. Gemahlene Raffinade mit Faß 
24,00. Melis I mit Faß 22,75. Feſt. 


Spiritusmartt. 

Stettin, 23. Okt. Loco 1 Faß mit 1 * ., 
Konſumſteuer 32,50, loco ohne Faß mit — A Konſum⸗ 
ſteuer —,—, pro Sept.⸗Okt. —,—, pro Nov.⸗Dez. —,—- 

Danzig, 23. Okt. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 52,50 Gd., Okt. 52,50 Gd., Nov. Dez., 
— d., Nov.⸗März 51,50 Gd., nicht contingentirter 
32,25 Gd., pro Okt. 32,25 Gd., Nov.⸗Dez. — Gd. 
Nov.⸗März 31,75 Gd. 


Glasgow, 23. Okt. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
warrants 47 sh 2 d. Feſt. 


von einigen tauſend Pro⸗ 
feſſoren und Aerzten er⸗ 
probt und empfohlen! Beim 
Publikum ſeit 14 Jahren 
Als das beste, bil- 
ligste und unschäd- 
lichste 


Blutreinigungs- 
und Abführmittel 


beliebt und wegen feiner angenehmen Wirkung 
Salzen, Tropfen, Mirxturen, Bitterwäſſern ꝛc. 
vorgezogen. s 
Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1.— in 
den Apotheken und muß das Etiquett ein weißes 
Kreuz, wie obenſtehende Abbildung, in rothem 


elde tragen. | 
f Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard 
xtracte von: 


Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind f 
Silge 1 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 
1 Gr., Bitterklee, Gentian N 9 55 ir e 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen un 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 
0,12 herzuſtellen. 

2880 8 Apotheke zum Goldenen Adler, 
Elbing, Fiſcherſtr. 45/46. 


u Alle, die Thee trinken.“ Die von 
a e in Rußland bergeſtellten 
Miſchungen der Allerhöchſt beſtätigten ruſſiſchen Thee⸗ 
Export = Geſellſchaft „Karawane“ in Moskau ſind in 
allen beſſeren Geſchäften käuflich. Kein anderer Thee 
kommt an Wohlgeſchmack demſelben gleich, da die Ge⸗ 
ſellſchaft ausſchließlich milde chineſiſche Thee's zur 
Miſchung verwendet. Analyſirt von Geheimrath Prof. 
Dr. R. Freſenlus in Wiesbaden. Große goldene 
Medaille in Wien 1894. Jedes Packet trägt die 
Firma der Geſellſchaft, ſowie deren Schutzmarke und 
iſt mit der ruſſiſchen Kronsbanderolle verſchloſſen. 
E ͤ ͤ DE 


dt-Theater 
LEERE 


Donnerſtag, den 24. Oktober 1895: 
Novität! Zum 1. Male: Novität! 


Tiebe von heute! 


Freitag, den 25. Oktober 1895: 
Zum 2. Male: 


Flotte Weiber. 


Geſangspoſſe in 4 Akten von L. Treptow. 


Sack Tester, 


a — 2 


Sonnabend, den 26. Oktober 1895: 
21. Abonnements⸗Vorſtellung. 


Madame Sans Gene. 


Luſtſpiel in 4Akten von Victorien Sardou. 


Fette, gerupfte 1 
BE Enten BE 


empfiehlt 


Benno Damus Macht f 
Tapeten ww 


Naturelltapéten von 10 Pf. an, 


Dr. med. Lindtner's 
FM nyoienische Fruchtsäfte 
und Compotfrüchte. 


Ohne Gährung, ohne jeden aleoholischen Zusatz und mit nur wenig] Goldtapeten „ 20 „ 
Zucker bereitet, daher von reinstem Fruchtgeschmack, viel verschlag- | in den ſchönſten und neueſten Muſter 


samer, als die sonst käuflichen Präparate und durchaus gut bekömmlich. | Muſterkarten überall hin franco. | 
— Gebrüder Ziegie® 
in Lüneburg. 


Clara Böther. Margarethe Borgstede. Johanna Dorendorf. 
Franziska Elditt. 
Therese Harder-Lenzen. Magdalene Horn. Martha Jochem. 
Marie Kirschstein. Rosa Krüger. Marie Krumbhorn. 
Franziska Laudon. Betty Lehmann. Helene Lenz. 
Lina Leistikow-Neuhof. Marie Malettke. Helene Martens. 
Marie Mootz-Neukirch. Bertha Müller. Emilie Netke. 


Suppen vorzüglich geeignet), Stachelbeersaft. 
Heidelbeeren (ohne Zucker). 


Birnen, Kirschen (sauer oder rheinische, ohne Kerne), Pflaumen, 
| Brombeeren, Preisselbeeren. | 


Apfelgelée, Stachelbeergelée, Johannisbeergelee, 
Preisselbeergelée, Marmelade 


empfiehlt — im Alleinverkauf für Elbing — 


Gratis 


| erhalten Abonnentinnen der „Wiener 
Mode“ die reich illuſtrirte Zeitſchrift 


„Diener Kinder-Mode“ 


Marie Pamperin. Marie Panitzki. Lisbeth Plenio. Johanna Preuss. 
Adele Rahn. Emma Räther. Magdalene Riebes. Emma Salomon. 
Selma Sauerhering. Emilie Schmidt-Lenzen. Clara Schweiger. 
Julie Steglich. Agnes Strebel. Ottilie Tochtermann. Fanny Töppen. 
Margarethe Tiessen. Marie Williger. 
Birkner-Cadinen. Bleyer. Boch. Böther, Amtsgerichtsrath. Breitenfeld. 
Bury. Contag. Crüger. Depmeyer. Elditt. Etzdorf. 
Grube-Koggenhöfen. Haensler. Hantel. Lehnert. Liebig. 
Herm. Löwenstein. Mennicke. Mohnen. Alex. Müller. 
Müller-Kl. Bieland. Nagel, Direktor. Preuss, Staatsanwalt. Sallbach. 
Schiefferdecker. Schütze. Schuppenhauer. Siebert, Prokuriſt. 
Stach, Fabrikbeſitzer. Georg Stobbe. Sy. Wernick, Stadtrath. 
Arnold Wiebe. Wunderlich-Kl. Röbern. Zagermann, Probſt. 


Kirchliche Anzeigen.. 
Synagogen⸗Gemeinde. | Atelier für künftl, f 

Freitag, l es 41 Uhr. Specialität: 
Plombiren. 


mit dem Beiblatte: „Für die Kinder⸗ 


ſtube“, ferner eine große Anzahl 
enno bamus MAGEN, | ic men 


h ĩðV4 III ze ſowie in beliebiger Anzahl 
Schnitte 
Dr. med. Lahmann’s Sch 


95 
Nährsalz- Präparate. ach Maaß 


4 . 7 Caneli nach den Bildern der „Wiener 
„ Ze er Mode“ und der „Wiener Kinder— 


ne 


Sonnabend, den 26. Oktober, Morgens 
9 Uhr. 


Elbinger Standesamt. C. Klebbe, | Nährsalz-Chocolade, Mode“ 
Vom 24. Oktober 1895. f 8 Nährsalz-Extract 


in stets frischer Waare du haben bei 


Benno Damus Nachf. 


a —— — 
Silberſtahl⸗Rafirmeſſer No. 53, Klinge breit 18 mm, 
Garantie @$ fein hohl geſchliffen, für jeden Bart paſſend, 5 Jahre 
> Garantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinſte Etuis 

mit Golddruck 15 Pfg. Streichriemen, einfache 
Mk. 1.—, doppelte Mk. 1.50. Schärfmaſſe dazu 
per Doſe 40 P 


Geburten: Schuhmachermeiſter 
Friedrich Günther S. — Arbeiter Daniel 
Neumann T. — Arbeiter Franz Döring 
T. — Arbeiter Friedrich Grunau T. — 
Arbeiter Auguſt Sadranowski S. 

Aufgebote: Factor Heinrich Kuhn⸗ 
Elbing mit Anna Richter⸗Grunau Höhe. 
— Arbeiter Auguſt Klingenberg mit 
Maria Gerecht. — Arbeiter Wilhelm 
Koll⸗Ellerwald 4. Trift mit Roſa Fiſcher⸗ 
Elbing. — Schmidt Auguſt Stagneth 
mit Wilhelmine Bartkowski. — Schneider 
Eduard Schulz mit Juſtine Lewandowski. 


D DDD 


‚Keine Riemen mehr Abonnementsannahme und Anſichts— 

Der N hefte in jeder Buchhandlung. 

' e Automat 
— D. B — 

Dieses neu erfundene Instrument, 


15 das am Ricktheile jeder Hose 
4 angeschnallt werden kaun, macht 


Kolne Hosenträger!! 


—— —᷑ ̃ — a ng 2 —— — 


Heilanſtalt und 
Poliklinik 


für 
Frauenkrankheiten, 


augenfällig, denn nicht nur, dass 
man der Unbequemlichkeit des 
An- und Abkuöpfens der Hosenträger 
enthoben ist, wird auch die ganze 
Haltung des Körpers eine viel freiere 
und ungezwungenere, da „der Auto- 


Eheſchließungen: utmacher nachglebt. een ee r Jer. i g. Oel⸗Abziehſteine Mk. —.40, Königsberg i. Pr., Schönſtraße 110 
Frebeich 5 45 Helene cgewatt I 1.80 u. 5.—. Raſiruapf von Brittania 40 Pfg. In Winterhalbjahr wird die Boll 
2 Preis M. 1.25, von 2 Stück an Franko-Zusend. Pinſel 50 Pfg. Doſe aromat. Seifenpulver für 100 maliges Raſiren 25 Pfg. klinik täglich von 10—11, die Priv 


Sterbefälle: Schuhmachermeiſter 
Chriſtof Tiedemann e 


Sonntag, den 27. Oktober, 


bends 8 Uhr, 
4 im Casino -Saal: 


b BR 
iederabend 1 
Fabrik L. Herrmann & Co,, 


der Kgl. Sächs. Kammersängerin 
= : Berlin, Neue Promenade 5, 


Frau VON Knappstaedt empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 


aus Leipzig Eisenconstr., höchster Tonfülle und 


unter gütiger Mitwirkung, von fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 


Br Versand frei, mehrwöchentliche Probe 
Fräulein Helene Porsch gegen Baar oder Raten von 15 Mk. 


und > monatl. an. Preisverzeichniss franco. 

Herrn Cantor Laudien. NER? 

Programme und Liedertexte à 15 Pf, 

sowie Eintrittskarten à 2 M., 1,50 M. 
und 1 M. in £ 

C. Meissner’s Buchhandlg. 

Die Herren Stadtverordneten werden 


erſucht, heute, Freitag, den 25. Oktober, 


Nachſchleifen und Abziehen alter Raſirmeſſer 40 Pfg. bis Mk. 1.—. Neue eee 
Hefte (Griffe) auf alte Raſirmeſſer 50 Pfg. Verſandt per Nachnahme (Nach⸗ behalten. Aufnahme in ee Anſtl 
nahme⸗Speſen berechne nicht). Umtauſch geſtattet. Neuer Pracht⸗Katalog | während dieſer Stunden. 

umſonſt und portofrei. Dr. M. Lehman“ 


Pfianoforte- C. W. Engels, Staptwaarenfabrit in Gräfrath soingen.| E an einer erfffelle 


200 Arbeiter. Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884. durchaus ſicheren Hypothek bug 
Raſirmeſſer⸗Hohlſchleiferei in eigner Fabrik. 


e en Hermann Hurwitz & Co, 
Berlin C., 2. Klosterstrasse 49. 


M. 63000. — auf ein Fab 

grundſtück wird ein Theil zu 4 10 1% 

zu cediren gewünſcht von Selb 

darlehnern. „ 60 | 
Offerten unter R. 251 an die 

d. Ztg. erbeten. ö 


Heirath. 


Ein junger Beamter ſucht, da es el 
an Damenbekanntſchaft mangelt, mit een 
gebildeten jungen Dame behufs Mreten- 
Verheirathung in Verbindung 80 mögen 
Junge Damen (mit etwas 5 untel 
mögen vertrauensvoll ihre Offer elbing 
F. J. Nr. 22, poſtlagerne ude nich 


Das neueſte erzählende Werk von 


Hermann Sudermann, 
die Erzählung „Die indiſche Lilie“, wird in der 


8®ROMANWELT® 


erſcheinen, die foeben ein neues Quartal beginnt. In dieſem Quartal 
wird die „Romanwelt“ unter anderen intereſſanten Beiträgen folgende 
Romane veröffentlichen: 

„Seine Gottheit.“ Von Emil Marriot. 

„Dora Peters.“ Von Paul Carnin. 


i ichti „Romauſtudien.“ Von Jerome K. Jerome. niederlegen. Damen vom da, wen 
Radiuittage 3½ Uhr, zur Beſichtigung Außerdem feuilletoniſtiſche Beiträge von Ludwig Fulda, ausgeſchloſſen. Photos tat edu 
des „Weißen Thurmes“, Mauerſtr. 5, Hans Hopfen, Baron von Roberts, irgend mö — ch © ibkretiol 
zuſammenkommen zu wollen. Rudolf Stratz u. v. a. e 5 a 


Ein gutes, modernes 


Winter⸗Jaquet 
iſt billig zu verkaufen 25 
Neuſt. Wallſtr. 1. 


Danziger Stadt⸗Theatel 


Freitag, den 25. Oktober: Auftreten f N 


Man lasse einen Bonbon in einem Glaue Wasser 
sich ruhig 1—2 Minuten auflösen, ala dann 
erst rükreman um, und ein Glas erfrischendes 


J. A.: C. Meissner. 
Die Oekonomie der | | 
„Dürger-Weffource ee erg ere 
in ing iſt zum 1. Juli 1896 zu ver⸗⸗ dec gert rangen - Geschmack, sowie 
geben. Geeignete Bewerber wollen ſich! Be Wat ud Wei e e e 5 
bis zum 20. November 1895 bei!; Glases “ 
dem Unterzeichneten melden. Champagner- Imitation. 


‚Die Romanwelt“ kann in zwei Ausgaben bezogen werden: 
en 5 Wochenheften (vierteljährlich 13 Hefte) zu Mk. 3,25 


| tal. 
An ee (je 4 Wochenhefte enthaltend) zu 1 Mark. 


Das erſte Heft 2 5 auf Verlangen jede Buchhandlung zur Probe. 


Brause-Limonade ist fertig, 


P 


Elbing, im Oktober 1895. oi Limonade-Bonbons (patentirt in Katharina Gäbler. Zum gte 

Der Vorſtand. 2 den — — Staten) beni N g . ESTENEERETTEIAKE FIT TREE Male in dieſer e aus ö 

nüslich bei allen Erfrischungsbedürfnissen \ A yo 
Abonnemenut-EKinladung und Grethel. Märchen 


Kellner, Vorſitzender. 


und eind daher sowohl im Sommer als im 
Winter, ganz besonders auf Relsen, Land- 
arten, Jagden, Manöver, sowie für Bälle, 


Adelheid Wette. Muff 


Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 


Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an 
zollfrei. 


Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


geläufige 
Das Sprchen 


. i Leſen u. Verſtehen der engl. 
u. franz. Er (bei Fleiß u. Ausdauer) 


. Aufl. vervollk. Original ⸗Unt.⸗Briefe 
nach der Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt. 
e Probebriefe A 1 Mark. 
Langenscheidt: Verl.- Buchhandlung, 
Berlin SW 46, Hallesche Strasse IT. 


Conoerte, Theater etc. zu empfehlen. Auf 
die bequemste und schnellste Art — in 


einem Glase Wasser— geben sie ein höchst 6 
angenehmes u. kühlendes, dabei gesundes ME 
Getränk 


Schachteln A 10 Bonbons 1 Mk. — Pf. 
* A 5 ”» — |) 55⁵ ” 
Kistchen mit 96 


Allelnige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, Köln. 


in fast allen Niederlagen Stollwerck scher A 


Choooladen u. Bonbons vorräthig, od 8 
den auf Verlangen von denselben * WR 


Makulatur 


(ganze Bogen) 


Lift wieder zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


ER 


A Die Brause-Limonade-Benbons sind 8888 


endol ebe BIT 


Verlag v. J. F. Schreiber in Esslingen bei Stuttgart. 

Jährlich 52 Nr. (4 3. Quartal) od. 26 Hef te à 50 Pfg. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, ss 
Zeitungs-Expeditionen und Postämter. ZI 


Das schönste farbige deutsche Witzhlatt, 


Wer ein Abonnement beabsichtigt, überzeuge sich 
vorher durch Verlangen einer 


Gratis-Probenummer 
von dem reichen textlichen Inhalte 
und den brillant ausgeführten 
} farbigen Illustrationen. 


8 Geschäftsstelle der 
= Meggendorfer Blätter 


München 


Corneliusstrasse 19. 


x — 
S ( ( ( ET euere ee ge — 
8PUMMPUu 


Humperdinck. Vorher: Hei 
junge Leiden. Charac 
Sonnabend, den 26. Oktober: K 
Vorſtellung bei ermäßigten 5. f 
Die Ahufrau. Trauerſp. 7 


| 
| 
“ 
| 
| 
| 
| 


Dirſchan 
56 D. en 
Dm., 10,8 Um. i | 


Mohrungen: 
7,12 Um., 10,05 Om., 1.22 Nm. 
6,17 Nm. 


Oſterode: 
6,23 v., 11,07 B., 7,25 N. 
Fett gedruckte ſind 
chnellzuge 


Der Hausfreund. 


Tägliche 


— — — 


Ar. 251. 


Eva Siebeck. 


Roman von Bertha von Suttner. 
Nachdruck verboten. 


26) — 

Der Anblick des Teiches rlef ihr gleich wieder 
die Erinnerung an jene abendliche Nahnfahrt 
wach, wo ſie an Ralphs Seite ſo ein Gefühl 
geſtillten Sehnens genoſſen; wo ſie nur noch 
zur Beſiegelung dieſes Herzensfriedens ſeinen 
Kuß erwartet. Er aber hatte ſie nicht geküßt 
. oh, fie wußte wohl, warum. Sie las ja 
in ſeiner Seele wie in einem offenen, mit 
leuchtenden Buchſtahen geſchriebenen Buche: er 
liebte fie — innig, fi 


eurig, furchtſam, ehrerbietig, 
dent hung „Nicht Kälte, nein — Leidens 


Wen * Heldenkraft zurückgehaltene Leiden⸗ 


a in dem bisher un eküßten 
Kuſſe. Bisher“ — Eva wiederholte dieses 
Wort, ohne zu wagen, das, was darin enthalten 
war, anch auszudenken ... Und jener Andere 
der fie eben verlaſſen — fo glänzend, fo ver⸗ 
führerſſch er auch ſein mochte, — was war 
der ihr neben König? Eine Null. Wie frech 
er ihr den Hof gewacht 


.. Das alſo wa 
ihr Loos, wenn ſie in der großen Welt lebte, 
ſolche Angriffe ſtets parlren zu ſollen, oder gar 


— des Krieges müde — ihnen erliegen? Und 
nach einer Ehe ohne Liebe auch noch dieſe 
Nledrigkeit über ſich ergehen laſſen: Liebſchaften 
ohne Liebe? .. . Nein — aus dieſem ganzen 
Chaos, das ſie umgab, mußte Etwas 
doch unverſehrt hervorgehen, Eines mußte aus 

eſem Kampfe gerettet werden: ihre Frauen⸗ 
Kdond ihre Selbſtachtung. „Und Deine Achlung, 
ſie die — ſie ihren Gedankengang, indem 
dünnen $ett . dle = jet an Hr 
Lippen führte eh 


Ein jümmerlicheg Heulen und Winſeln riß 
Tüumerelen. Sie ſchaute auf 


ſie aus ihren T 
dem 3 
iches Robert, welcher jenſeitigen Rand des 


20 erblickte hinter 
einen Hu 


auf den Teich zuging, 

zu mit Went nachſchleiſend, auf den er bind 
war dageholten Stockbieben dreinhaute. 

daß er nicht waz am Ufer angelangt. Eva ſah, 
den Sttefelabfäpn mit dem Stode, ſondern mit 
nünkkehr" 3u ban auf ſein Opfer ſtieß, das 
geſpru zu ee aufgehört. Sie war aufs 
quält x N r zu Jer Stele. um dem ge 
en Thiere zu Hilfe zu kommen; als Te 
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athemlos anlangte, ſah ſie, wie Robert eben mit 
einem letzten Fußtritt den Hund in das Waſſer 
1 * 

„Wart“! Du elendes Bieſt, 1 f 
lehren, nicht gehorchen.“ n 

Eva ſtieß einen Schrei aus. Am liebſten 
wäre ſie dem armen Geſchöpfe nachg⸗ 'prungen 
— aber fie ſah, daß er wieder an das Ufer 
geſchwommen kam und zwar dorthin, wo ſein 
Herr ſtand. 


„Robert, Robert, was hat der arme Nero 
gethan?“ 

„Jetzt kommt das Miſtvieh wieder hervor, 
ich habe doch geglaubt, daß ich's lahm geſchlagen, 
na wart!“ 

Eva ſprang herbei, doch ehe fie es hindern 
konnte, ſtieß er mit einem Tritte das zu ſeinen 
Bae ſich krümmende Thier von Neuem ins 

aſſer. 

Ein zweites Mal, mit großer Anſtrengung, 
kam der Hund herangeſchwommen, da warf 
Robert mit Steinen gegen ihn. 5 

„Böſewicht!“ ſchrie Eva. Dann lief fie zur 
Stelle, wo der Hund wieder herausgewatet kam 
und nahm das große, triefende Ding in ihre 
Arme. N 

„Komm mir nicht nahe!“ rief ſie Robert zu, 
der mit wütbender Geberde auf ſie los ging. 

-Was das für Dummheiten ſind! Laß 
ek) los — ich hänge ihm einen Stein 


Hals, und d 
heraus.“ ann kann er nicht mehr 


Aber Eva ſchleuderte nur noch einen tt 
auf ihren Mann, einen Blick des Heften Ab. 
ſcheus und das gerettete Thier im Arm, lief ſie 
dem Schloſſe zu. 

Robert zuckte ärgerlich die Achſeln und ver⸗ 
ſuchte nicht die Fliehende einzuholen. 

Nach einer halben Stunde lag Nero wohl⸗ 
gebettet in Eva's Ankleidekabinet. Einer der Diener 
des Hauſes, der gelernter Thierarzt war, batte 
den Hund unterſucht und gefunden, daß er keine 
lebensgefährliche Verletzung davongetragen und 
in wenigen Tagen wieder geſund ſein könne. 
Er mochte Schmerzen lelden, da er öfters leiſe 
ſtöhnte, aber unter der ſtreichelnden Hand und 
dem freundlichen Zuſpruch ſeiner Retterin 
ſchauten ſeine guten Hundeaugen in froher 
Dankbarkeit auf. 

Eva hatte ihr N Kleid gegen 
ein anderes eingetauſcht. 

„Herr Jeſus, Frau Gräfin!“ rief die Kammer⸗ 


jungfer, während ſie bei dem Kleidwechſel bes 
vie war, „Frau Gräfin müſſen ſich verkühlt 
haben, zittern ja wie Espenlaub, dabei ſo bren⸗ 
nende Wangen und der ſtiere Blick... Frau 
Gräfin ſollten ſich niederlegen.“ 

Nach einer Weile — Eva hatte ſich in einen 
Lehnſtuhl geworfen und ihre Nervenerſchütterung 
löſte ſich in Thränen — trat Robert in das 
Zimmer. 

„Du, Eva —“ 

Sie machte eine Bewegung mit der Hand, 
welche bedeuten mochte: „Geh fort.“ 

Er aber ſetzte ſich. 

„Du, weißt Du, ich war grad ein Biſſel heftig 
mit dem Nero — aber Du mußt wiſſen, er hat mir 
einen Haſen durchaus nicht apportiren wollen — 
da hat er mich in Wuth gebracht — und 
Strafe muß ſein.“ 

„Genug — rechtfertige Dich nicht. Du 
warſt von der herzloſeſten Grauſamkeit —“ 

„Ja, weißt Du, wenn ich in Wuth gerathe, 
da kenne ich mich nicht. Aber nachher iſt's 
bald wieder gut. .. Jetzt hab' ich dem Nero 
ſchon verziehen. Und überhaupt — wegen einem 
Thier wird man doch nicht ſo viel Aufhebens 
machen ... Sei nicht fad —“ z 

Sie machte nochmals die nach der Thür 
weiſende Handbewegung, die einer Entlaſſung 
gleich kam. a 

Robert kehrte ſich aber nicht daran. 

„Du,“ fuhr er in ganz natürlichem Tone 
fort, „ich hab' g'hört, daß der Dürenberg bier 
war. Schad', daß ich ihn verſäumt hab’... 
Er war ein ziemlich fader, ſteifer Geck — aber 
ſchließlich, er gebört doch zu den Erſten in der 
Geſellſchaft. War er lang da? Nun — kannſt 
Du nicht antworten? — Ob der Dürenberg 
lang da war? — Du, das verbitt ich mir, die 
Trotzerei, hörſt Du? Alſo wie lange war er 
da? — Ach ſo, die Manier willſt Du einführen? 
Das iſt recht ungezogen und dumm.“ Er ſtand 
auf und ging zu ihrem Seſſel. „Willſt Du 
mir antworten?“ fragte er mit erhobener 
Stimme und ſie am Arme ſchüttelnd. 

Sie preßte die Lippen noch fefter aufein⸗ 
ander. Wenn er ſie nur ſchlüge! Von ſeiner 
Brutalität konnte man das auch erwarten, aber 
es wäre ihr willkommen geweſen — wenigſtens 
ein triftiger Grund, ſich gänzlich von ihm los⸗ 
zuſagen — Scheidung, Scheidung! war das⸗ 
jenige, nach welchem ihr Sinn jetzt lechzte, wie 
der Gefangene nach dem Aufipringen feiner 
Kerkerthür lechzt. 

Aber er ſchlug ſie nicht. Im Gegentheil: 

„Du bleibſt alſo ſtumm?“ ſagte er, „Du 
Trotzkopf, Du — hübſcher —“ und mit einer 
raſchen Bewegung riß er ſie an ſich und drückte 
ſeine Lippen auf die ihren. 

Mit einer verzweifelten Anſtrengung machte 
ſie ſich von ſeiner Umarmung los und lief zum 
Glockenzug. 

„Nur einen Schritt in meine Richtung und 
ich läute Sturm — und ſchreie um Hilfe.“ 

„Und machſt uns Beide lächerlich — kleine 


Närrin. So will ich einen günſtigeren Augen 
blick abwarten, Dich zu verſöhnen. Denn BE 
hab ich mir's erſt recht in den Kopf geſetzt 
ich weiß ſchon, was ich ſagen will.! 
Wiederſehen.“ 
Und er ging aus dem Zimmer hinaus. 
Eva klingelte. 
„Iſt Graf Ralph nach Haufe gekomme 
fragte fie die eintretende Netti. A 
„Ich weiß nicht, Frau Gräfin. Soll 
nachſchauen gehen?“ A 
„Ja — und wenn er da iſt — ich lafle” 
zu mir bitten — gleich —“ 
„Zu dienen.“ alt 
Eva ließ ſich in einen Seſſel fallen, re 
fühlte fich erſchöpſt, ein Zittern ging daes ver, 
Glieder. O, dieſe Sehnjucht, die ſie ua pot 
zehrte, bei dem Geliebten Schutz zu u f 
dem Gehaßten. Denn wahrlich, ar Ice 
jetzt gegen Robert empfand, Gr uſamkel 
Haß. Die Rohheit, die namenloſe ra es, fi 
die — Inſamie, die darin lag, ein arne ce 
dem Extrinkenstod mübſam entringende md 
ſchöpf, das ſich bittend ihm zu Füßen w 15 
wieder in den Tod zurückzuſtoßen — jo elm, 
konnte fie nie wieder verwinden, jo el 
ſtempelte jenen Menſchen in ihren Augen 
dem, was fie ihm im erſten Augenblick ine au 
ſicht geſchleudert, zum „Böſewicht.“ Ein 10T 
Wütherich war jeder Miſſethat fähig 10 
Schrecklich war es, feinem Zorn ausgeſeße 
fein — ſchrecklicher noch ſeiner Zärtlich 
Und wie dem entgehen? Da half auch u 
allabendliche Zuſchlleßen nichts — fie ME 
fort, fort .. . Und dazu konnte nur Einer 
Rath und That beiſtehen. Be 
„Der Herr Graf iſt noch nicht zurück, 7 
jetzt Netti melden. „Ich habe dem an 0 
diener die Poſt zurückgelaſſen, daß, ſobald. 
Herr käme, Frau Gräfin ihn bitten ließen. 
„Es iſt gut.“ Stun 
Eine bange Stunde verging. Eine S1 
der wachſenden Sehnſucht, des beſtigſten „gi 
langens. Fortwährend borchte Eva hing gen 
vor den Fenſtern kein heranrollender itte 1 
ob im Nebenzimmer keine nahenden SHE ne 
vernehmen waren. Gegen einen neuen op 
fall Roberts batte fie ſich durch Um 
des Schlüſſels geſchützt. Ab und zu gel 
in das anſtoßende Kabinet, dem tranken N 
freundliche Worte ſagend. Sie wollte 5 dies 
die erlittene Unbidlf Vergütung bieten au m f 
gelang ihr auch: er wedelte vergnügt, jo Opfer 
an ſein Lager trat. Der Anblick de Henk 
beſtärkte ſie in ibrem Abſcheu gegen DE ball \ 
Ralph war mit Thieren fo gut. Da habt. 
öfters zu beobachten Gelegenheit gehen „ohe 
wenn ſie ihm erzählen würde, wel 5 
ſie heute Zeugin geweſen, und erz 
dieſer ihr jetzt ſo abſchreckend ber 
Menſch der ihr Mann, e war 
jet‘ Dank, fein Sohn nicht fie wie 
es ſich nun in den Kopf gelebt bete da 
in ſeine Arme zu reißen, wie wür 3 


11 


König ſie zu ſchüden, zu keiten berelt ſein — 
deſſen war ſie ſicher. Wo er nur ſo lange 
blieb, hr Hort, ihr Ritter, ihr Alles .. Wie, 
wenn er garnicht mehr käme? Daß ihr dieſe 
Angſt doch immer wieder aufftieg — war das 
etwa eine Ahnung? Wäre dieſer Fall nicht der 
Gipfelpunkt des Unglücks — was Anderes blieb 
tor dann übrig als — fterben? 

Ein Klopfen an der Thüre. 

„Eva — Klein- Eva!“ 

Seine Stimme! Ste fliegt zur Thüre und 
öffnet ſie. Mit einem Jubelruf ſchlingt ſie dem 
Eintretenden die Arme um den Hals, gleitet 
aber an ſeiner Selte ſchluchzend zu Boden. 

Er bückte ſich und bob ſie auf. 

„Was tft Dir, was haft Du?“ fragte er 
erſchrocken. 

Sie aber konnte nicht reden. Ihre Bruſt 
wogte, ihr Athem flog und ein krampfhaftes 
Weinen verſchlug ihr die Stimme, 

Ralph ſtützte ihre bebende Geſtalt mit ſeinen 
Armen, ſprach tröſtend und liebkoſend auf ſie 
ein, immer wleder fragend: 

„Was haſt Du? Was iſt Dir für ein Leid 
geſchehen ?“ 

Eva weinte jedoch nicht aus Leid und 
Kummer. Was fie — nach all der in den 
lebten Stunden durchgemachten Seelenerregung 
„ jo beſtig erſchütterte, das war die Freude 
ihn da zu haben, den fie I 7 
5 jein vor d 
Gefahren. das E 
wieder ſprechen konnte, das Erſte 1198 Ege 
„Mein König, mein König!. 

Dich — meln Theurer 9“ zie Jch lebe 
liebe!“ 5 

Was konnte er nun Anderes thun, 
in feine Arme ſchließen, fie ſeſt an fein Herz 
drücken und auf ihre widerſtandsloſen Lippen 
den von Beiden fo lang erſehnten Kuß preſſen ? 

Jetzt weinte ſie nicht mehr; aber ſprechen 
konnte ſie noch immer nicht; auch er hatte auf⸗ 
gehört, Fragen an ſie zu ſtellen. Alles, was 
dieſer erſte Kuß ſagte und fragte, das konnte 
nur durch einen zweiten erläutert und beant⸗ 
Tantet werden. So blieben fie, die Arme vers 
Minuſen⸗ Mund an Mund, ein paar ſelige 
als ene Welt herum in Nichts verſunken, 

me fie aus ihrem Himmel riß: 
je Din e?“ 
nder vor einigen Augen⸗ 
blicken eingetreten, ohne von den Beiden gehört 
Ral n 
Gehtere ober h. er useinander. Als 
. uge dieſer Llebesſcene 
aloe Pal lung t Schutz ſuchend TOR 
€ u D 
ihre Schulter. ur. Et legie den Arm um 

Robert kreuzte die Arme: 

„Alſo ſo ſtehen die Dinge d“ 
18 83 ae Frau 

5 bin Dein Vater nicht — 

Deine rechtmäßige Frau 295 W 


wiederholte er. 


— o, wie ich Dich 


Coca ſchmiezle ſich ock fester an ib. 
Robert trat trat einen Schritt vor. 

„Ein Voter biſt Du mir nie geweſen — das 
it wahr .. Immer ſchroff und kalt.. ich 
babe zeitlebens nur Furcht vor Dir gehabt — 
mich vor Dir immer klein gefühlt .... Aber 
jetzt, gottlob, iſt's mit dem Meiprkt vorbei — 
Du ſtebſt vor mir — der gemeinſte Verbrecher.“ 

„Schweig!“ 

„Nein — ich rede. Und Du, infames Ge⸗ 
ſchöpf, das in fader Ziererei dem Gatten die 
Thür verſchließt, um den blutſchänderiſchen 
Buhlen einzulaſſen — glaubſt Du, daß Du 
Deiner Strafe entgehen wirſt, Du nieder⸗ 
trächtige. . Er faßte fie om Arme. 

Aber Ralph ſtieß ihn mit aller Kraft zu⸗ 


rück. Dann, mit Blitzesſchnelle riß er die Thüc 
auf, in deren Nähe fie ſianden, ſchob Eva mit 
einem Ruck hinaus und drehte hinter ihr den 
Schlüſſel im Schloſſe um. Sie fiel draußen 


auf den Teppich nieder. Jetzt waren die beiden 
Männer — Todſeinde — allein binter jener 
Thür .. es war ihr, als vernähme ſie ein 
Ringen. — Ste wollte bin horchen, aber ihr 
Bewußtſein ſchwand. ke 


Als Eva wieder zu ſich kam, lag fie ange⸗ 
kleidet auf ihrem Bette. An der Seite deſſelben 
ſtanden Fräulein Ottilie und Neiti, die Kammer- 
jungfer. Nach einigen Sekunden erwachte in 
Ihrem Geiſte die Erinnerung an das Geſchehene. 
Doch ſie zitterte, eine Frage zu ſtellen über das, 
was ſeit dem Augenblick vorgefallen, da ſie auf 
den Teppich des Nebenzimmers ohnmächtig hin⸗ 
geſunken war. 

Fräulein von Otterfeld und Netti hatten be⸗ 
merkt, daß Eva die Augen geöffnet, und unge⸗ 
fragt gaben fie Auskunft. Aus dem, was ſie 
ſagten, ging hervor, daß vor fünf Minuten Graf 
Ralph die Jungſer gerufen hatte, um mit ihrer 


Ollſe die ohnmächtige Eva auf ihr Bett zu 
bringen. Dann habe der Graf Ottilie bitten 
laſſen, und jetzt ſei e 


r fortgegangen, Doktor 
Söller zu holen. Nunmehr wußte Eva, was 
ſelt dem Augenblick geſchehen, da man ſie in 
ihrer Ohnmacht gefunden batte — aber wie 
lange ſie in dieſem 8 


uftand gelegen, was unter⸗ 
deſſen zwiſchen den beiden Männern ſich ab ge⸗ 
ſpielt — das wußte fie nicht. 


Ralph und Doktor Söller traten herein. 

„Ah!“ rief Siebeck, „fie iſt zu ſich gekommen. 
. . . Wie iſt Dir, Kind?“ 

Sie nickte nur. 

Der Doktor beugte ſich über ſie. 

„Die junge Gräfin iſt ſehr angegriffen,“ 
fagte er. „Sie hat einen heftigen Schreck er⸗ 
litten. Was ſie jetzt braucht, iſt die allergrößte 
Ruhe. Kein Reden, keine Fragen .. . ich werde 
tor eine oplumhaltige Arznei geben, — fie muß 


ſchlafen. Etwaige Explikationen müſſen auf 
morgen bleiben.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 

— Ein Hochſtapler, für den auch 

die Staatsanwaltſchaft zu Frankfurt a. M. 
ein lebhaftes Intereſſe hat, ſtand am Montag 
in der Perſon eines Buchhalters Bachmann 
vor dem Berliner Schöffengericht. Er wurde 
der unbefugten Beilegung des Adelsprädikats, 
ſowie des vollendeten und verſuchten Betruges 
beſchuldigt. Der junge Mann, der äußerlich 
den Eindruck eines „Kavaliers“ macht, war 
als Buchhalter in einem Geſchäft zu Frankfurt 
a. M. beſchäftigt und iſt von dort nach Unter⸗ 
ſchlagung von 4000 Mk. entflohen. Er wandte 
ſich nach Berlin und trat hier in der Maske 
eines Baron v. Senden⸗Bibran auf. Er ließ 
ſich Viſitenkarten mit dieſem Namen drucken 
und trat hier ganz mit den Gewohnheiten 
vornehmer junger Lebemänner hervor. Mit 
Hilfe eines Genoſſen Catenhuſen und eines 
Freundes Namens Krayn miethete er bei einer 
Frau Thimm ein Zimmer. Seine Freunde 
hatten der Vermietherin bereits geſagt, daß 
der Zuziehende der Freiherr Felix von Senden⸗ 
Bibran ſei und die Frau ſah nichts Auffälli- 
es darin, daß der „Herr Baron“ ſich vor⸗ 

behielt, ſeine polizeiliche Anmeldung ſelbſt zu 
beſorgen. Der junge Mann hatte ſehr noble 
Paſſionen, er pflegte mit jungen Damen in 
Reſtaurants erſten Ranges zu ſoupiren und 
war auch ſtändiger Gaſt auf den Rennplätzen. 
In Carlshorſt, Travemünde und andern Stä⸗ 
dten des Turfs war er ziemlich bekannt ge⸗ 
worden. Bei dem lockeren Leben reichte die 
unterſchlagene Summe nicht allzulange aus, 
der „Herr Baron“ ſah ſich vielmehr genöthigt, 
bei ſeiner Wirthin eine Anleihe in Höhe von 
200 Mk. zu machen, wobei er als Entſchul⸗ 
digung und Erklärung angab, daß ſeine Gel⸗ 
der unbegreiflicher Weiſe länger ausgeblieben 
ſeien, als er vermuthet habe. Die Frau gab 
gutmüthig das Geld hin und hat davon nie 
wieder etwas zu ſehen bekommen. Auch bei 
einem großen Garderoben⸗Geſchäft hat ſich 
der Angeklagte als Baron v. Senden⸗Bibran 
eingeführt und ſich Garderobeſtücke im Werthe 
von circa 190 Mark anfertigen laſſen. Hier 
ereignete ſich das Drollige, daß die Firma 
ſich auf den klangvollen Namen des Beſtellers 
allein nicht verließ, ſondern ſo vorſichtig war, 
vorher Erkundigungen bei einem Auskunfts⸗ 
bureau einzuziehen. Erſt nachdem die Aus⸗ 
kunft ſo glänzend wie nur möglich ausgefallen 
war, wurde die Beſtellung ausgeführt. Der 
Schwindler hat ſchließlich noch verſucht, eine 
ihm befreundete Schauſpielerin zu betrügen, 
indem er ihr einen Zettel zuſchickte und 
wegen vorübergehender Verlegenheit bat, ihm 


mit 100 DIE, auszu fen Bil ge 90 
hatte zu ihrem 800 ein übe ue 
zu Hauſe und ſo iſt es in dieſem Falle 
bei einem Verſuche geblieben. Als er 
Mittel entblößt war, iſt der Angeklagt 
Polizei gegangen und hat ſich ſelbſt geil 
Der gegen die Vermietherin verübte 
mußte vom Staatsanwalt aus juris 
Gründen fallen gelaſſen werden. Wege 
anderen Strafthaten wurde der Angeklahſe 
3½ Monaten Gefängniß und 14 Tagen 
verurtheilt. Nach Verbüßung ſeiner I 
wird er an die Staatsanwaltſchaft zu 8 
furt a. M. abgeliefert werden 10 
— Ein Berädjter der SI, 
Ein Engländer von Rang ſchrieb a 5 
ihm bekannten mohamedaniſchen Bean! er 
bat um verſchiedene ſtatiſtiſche Ange nel 
die Bevölkerungszahl der Stadt, in Fol 
er fih aufhielt. Die Antwork lautete Tan 
dermaßen: „Mein erlauchter Freund, o 100 
meines Lebens! Das, wonach Du mich TEA 
iſt ſchwer zu beantworten und außerdem 
es nutzlos, wenn ich es thäte. Obgleich 
ſelbſt Zeit meines Lebens in dieſer & 
wohne, habe ich weder die Häuſer 97 
noch mich nach der Zahl der Bewohnes 
kundigt; womit der Eine feine Maulthieren 
laſtet und der Andere ſeine Schiffe beit 
geht mich nichts an. Die frühere Geſch 0 
der Stadt weiß Allah allein, nur der 9 e 
weiß, wie viel Schmutz und Verwirrung 
geherrſcht haben mag, ehe das Schwert ai 
Islam die Ungläubigen vertrieb. Es Au 
keinen Zweck, danach zu forſchen. O do 
Seele, o mein Lamm, erkundige Dich 4 
nicht nach Dingen, welche Dich abjolu je 
angehen. Du kommſt zu uns, und wil ) 
Dich willkommen. Friede ſei mit Dir! 


Heiteres. 


— Geſchickte Antwort. bach ji 
Diener): „Jetzt weiß ich wirklich nich“ ga 
ich verrückt oder biſt Du es?“ Diener: al 351 
Euer Gnaden wage ich es garnicht vo dien 
ſetzen, — daß Sie ſich einen verrückten 
halten ſollten.“ hinte 

— Bedenklich. Hänschen: „Da m 7 
auf dem Trottoir kommt der TE nad 
„Auf welchem, mein Kind?“ — Häns! 
„Auf beiden!“ m 


—— 


Verantw. Redakteur: A. © 
in Elbing. arb 

Druck und Verlag von H. Gan? 
in Elbing. 


chulh 


